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V. 492. Mittag- Ausgabe. 


1 Deutſchland. 

Berlin, 20. Octbr. inn Se. Majeſtät der König bat den 

1 Staatsanwalts⸗Gehülfen r. jur. Fornet zu Loebau zum Landrathe des 
reiſes Oletzko ernannt; und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Zimmermann 

du Mühlhauſen i. Thür. den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

An der Kloſterſchule in Roßleben iſt die Beförderung des ordentlichen 
Lehrers Pr. Arneld Steudener II. zum Profeſſor genehmigt worden. Der 
Ordentliche Lehrer Dr. Carl Flebbe am Andreas⸗Gymnaſium in Hildesheim 
N it als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Flensburg berafen worden. — 
Der bisherige Baumeiſter Carl Schreinert zu Hannover iſt als könialicher 
Liſenbahn⸗Baumeiſter bei der hannoverſchen Staatsbahn, und der bisherige 

aumeiſter Friedrich Haupt zu Greifenberg i. Pomm. als königlicher Kreis⸗ 
Baumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. Der Lehrer Dr. Alwin Nand zu 
fiel iſt zum Gewerbeſchullehrer ergannt und an der königlichen Gewerbe⸗ 
ſchule zu Caſſel angeſtellt worden. 
Berlin, 19. October. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König! reiſten geſtern Nachmittag um 5 Uhr mittelſt Extrazuges 
von Baden⸗Baden ab. Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden begleiteten Se. Mafeſtät bis Oos. 
Am Bahnhofe waren Se. Königliche Hoheit der Prinz Alexander von 
Preußen, der Fürft von Fürſtenberg, die Herzogin von Hamilton, die 
Fiürſtin von Monaco und der preußiſche Geſandte Graf v. Flemming 
anweſend. Von der zahlreich verſammelten Volksmenge wurden Se. 
Majeſtät mit den enthuſtaſtiſchſten Zurufen begrüßt. 
Die Großherzoglich badiſchen Herrſchaften werden noch bis zur Ab⸗ 
Ihrer Maj. der Kaiſerin⸗Königin in Baden verweilen. 
Se. Maj. der Kalſer und König trafen heute früh 20 Minuten 
vor 9 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhofe ein und wurden daſelbſt 
von Sr. Königlichen Hohelt dem Prinzen Georg, dem Miniſter des 
Innern Grafen zu Eulenburg, dem Staats⸗Secretär des Auswärligen 
Amtes von Bülow, dem Commandanten General⸗Major v. Neumann 
und dem Polizeipräſidenten v. Madai empfangen. Se. Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit der Kronprinz war bereits auf der Wildpark⸗ 
ſtation bei Potsdam in den Salonwagen Sr. Majeftät eingeſtiegen. 
Nach dem Palais zurückgekehrt, hörten Se. Majeftät die Vorträge des 
Klriegsminiſters, Generallieutenants v. Kameke, des Staatsminiſters 
v. Delbrück und des Staats⸗Seeretärs v. Bülow und empfingen Aller: 
hoͤchſtihren Flügel⸗Adjutanlen Major v. Stülpnagel. (Reichsanz.) 
O Berlin, 20. Oetbr. [Der Kaiſer. — Die Arnim'ſche 
Angelegenheit. — Die Ausweiſung von Dänen. — Ver⸗ 
unglückungen beim Bergwerksbetrieb.] Dee Kaiſer it nun 
glücklich angekommen und hat heut ſchon mehrere Audlenzen erthellt, 
ſowie Vorlräge entgegengenommen; auch Staalsminider Delbräck ſollte 
bheut einen Vortag halten, bei dem es ſich wahrſcheinlich um die Ent: 
ſchlüſſe betreffs der Relchstagsſeſſion handelte. Da der Kaiſer dieſelbe 
in Perſon eröffnen will, iſt es wohl moglich, daß die Eröffnung um 
einige Tage ſrüher ſtattfindet, als bisher in Ausſicht genommen war; 
wahrſchelnlich ummiitelbar vor der Abreiſe des Kaiſers nach Schleſten, 
alſo wohl in den letzten Tagen des Monats. — Ueber die Rückkehr 
1 des Fürſten Bismarck iſt noch immer nichts Sicheres zu melden. Ob 
er übrigens zur Eröffnung des Reichstages oder eiſt einige Tage ſpäter 
bier en wird, ſcheint noch von anderen Erwägungen abzuhängene 
nur von feiner Theilnahme an den Verhandlungen des Reichstages. 
— In den Ausſchüſſen des Bundesrathes, welche ſich mit dem Bank⸗ 
geſetz zu beſchäftigen haben, follte heute der Schlußbericht zur Ber 
| Aefung gelangen; es iſt daher zu erwarien, daß das Plenum in der 
chſten Zeit ſchon damit ſich beſchäſligen wied. — Es beſtäugt ſich, 
daß in dem Relchshaushalts⸗Etat für das nächſte Jahr auch cia 
Pioſttion für die Juſlizcommiſſion vorkommen wird, welche die Juſtiz⸗ 
geſetze berathen ſoll. — In Bezug auf die Arnim'ſche Angelegenheit 
bort man, daß die Vorunterſuchung nicht fo raſch erledigt werden 
wird, wie man erwartet hatte; es werden noch außerhalb Berlins 
noch verſchiedene Grmittelungen ftaltfinden; auch wird ein Beamter 
noch nach Paris gehen, um auch dort thatſächliche Erhebungen vor⸗ 
zunehmen. — Die vom W. T. B. gebrachte Depeſche aus der 
Wiener „Tages⸗Preſſe“ bezüglich der Vorſtellungen des däniſchen Ge⸗ 
ſandten hierſelbſt beflätigt, was wir kürzlich ſchon geſagt, nämlich daß 
es ſich dabei gar nicht um die ſogenannte Nordſchleswig'ſche Frage, 
ſondern nur um die Ausweiſung einiger Dänen aus Nordſchleswlg 
handelte. Auch erfieht man daraus, daß die guten Beziehungen 
zwiſchen Preußen und Dänemark dadurch nicht nur nicht geſtört, 
ſondern im Gegentheil noch mehr befeſtigt worden ſind. — Nach 
einem Ausweis über die Verunglückungen beim Bergwerksbetrieb 
Preußens während des Jahres 1873 war auf den unter Auſſicht der 
Bergbehörden ſſehenden Bergwerken und Vorbereltungsanſtalten im 
vergangenen Jahre 247,594 Arbeiter beſchäftigt, von welchen 820, 
oder 2,504 pCt. d. i. einer von 392 Mann durch Unglücksfälle zu 
Tode kamen. Das Verhällniß der Verunglückungen zur Zahl der be⸗ 
ſchäfligten Arbeiter iſt etwas ungünstiger als im Vorjahr, wo vou 
217,520 beſchäftigten Arbeitern 564 oder 2,479 pCt., d. i. einer 
auf 403 Mann, verunglückten. Bei dem Steinkohlenbergbau, welcher 
im Jahre 1872 383 Opfer an Menſchenleben oder 2,739 pCt. der 
beſchäſtigtigten 139,858 Arbeiter forderte, d. i. auf 365 Mann 
1 Verunglückter, find im Jahre 1873 von 159,562 beſchäſtigten Ar: 
beiter 450 Mann oder 2,820 pCt., d. i. 1 auf 355 Mann, verunglückt. 
Lin günſtiges Herabgehen der Verunglückungsziffer zeigte bereits im 
Vorjahr der Braunkohlenbergbau, indem von 17,447 beſchäftigten 
tbeitern nur 53 Mann, d. i. 3038 pCt. oder 1 von 326 Mann 
zu Tode verunglückten; im Jahre 1873 betrug die Zahl der beichäf- 
ügten Arbeiter 18,068, von welchen 50 Mann oder 2767 pCt., d. i. 
auf 361 Mann einer, umkamen. Beim Erzbergbau ſtellt ſich eben⸗ 
dal ein günſtiges Verhältniß heraus. Während im Vorjahr von 
3,493 beſchäftigten Arbeitern 110 Mann oder 1,732 pCt., d. i. 
auf 577 Mann Einer verunglückte, traf dieſes Loos im Jahr 1873 
bei 62,266 beſchäftigten Arbeitern nur 98 Mann, oder 1,574 pCt., 
in l. 1 auf 635 Mann. Bei der Gewinnung anderer Mineralien 
ſt wiederum ein Steigen der Verunglückungsziffer zu bemerken, indem 
m Vorjahr von 6,722 beſchäftigten Arbeitern 18 Mann oder 2,677 
0 1 auf 373 Mann, verunglückten. Während das Jahr 
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t., d. i. 
1873 von 7698 beſchäftigten Arbeitern 22 Verunglückte oder 2,858 
t., d. i. 1 auf 350 Mann aufweiſt. 

ton Berlin, 20. October. [Das Bankgeſetz. — Die Juſtiz⸗ 
\ ammifſten. — Bismard.] Heute Mittag bielten die Ausſchüſſe 
8e Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen eine Sitzung zur 
925 eſtſtellung des Berichts über den Entwurf eines Bankgeſetzes, wo⸗ 
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einer Abendſitzung zum Abſchluß gebracht waren. Auch bei der zweiten 
Leſung kam man auf die Anträge wegen Umwandelung der Preu⸗ 
ßiſchen Bank in eine Reichsbank und auf Errichtung einer Reichsbank 
nach 10 Jahren zurück, jedoch abermals unter Ablehnung der An⸗ 
träge. Der Bericht wird nun ſo ſchleunig wie möglich gedruckt werden, 
um zur Plenarberathung zu gelangen. Jedenfalls wird das Bankgeſetz 
dem Reichstage ſofort nach feinem Zufammentrilt zugehen können, 
ob dies auch mit dem geſammten Reichsbudget der Fall 
fein wird, ſteht dahin. Gleichwohl iſt es nach wie vor die ausge: 
ſprochene Abſicht der Reichsregierung das Budget jedenfalls vor Weih⸗ 
nachten zum Abſchluß zu bringen, um daſſelbe verfaſſungsgemäß vor 
dem 1. Januar k. Is. publieiren zu können. Man giebt ſich außer⸗ 
dem der beſtimmten Erwartung hin, auch das Bankgeſetz bis zur 
Weihnachtszeit durchberathen zu ſehen. In wie weit es dann wün⸗ 
ſchenswerth iſt, weitere Vorlagen zu bearbeiten, läßt ſich im Augenblick 
noch gar nicht abſehen, und es ſind daher zur Zeit alle Betrachtungen 
über die Dauer der Seſſion haltlos. Der ſpäteſte Termin der Reichstags⸗ 
berufung mochte der 3. November ſein (der 2. it ein kathol. Feſttag). — 
Der beſonderen Commiſſton des Bundesrathes, welche der Juſtizaus⸗ 
ſchuß wählen und mit dem Entwurf des Civilehegeſetzes für das Reich 
befaſſen ſoll, wird in erſter Linie die Aufgabe zufallen, das Material 
zu ſichten, welches die Bundesregierungen auf Erſuchen des Reichs⸗ 
kanzler⸗Amtes hierher geſchickt haben. Dieſe Berichte ſind jetzt voll⸗ 
ſtändig eingegangen, es fehlt jedoch noch das baieriſche Gutachten, deſſen 
Einireffen täglich erwartet wird. Der baieriſche Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle 
wird in etwa 14 Tagen hierher kommen, um 18 namentlich an den Ar⸗ 
beiten bezüglich der Reichsjuſtizj⸗Geſetze und des Civilehegeſetz⸗Entwurfs zu 
betheiligen. Wenn der letztere und die Enwürfe über den Rechnungshof, 
wie über die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches 
durch die bevorſtehende Seſſion erledigt werden ſollen, dann freilich 
liegt es auf der Hand, daß die Zeit vom 3. November bis circa 
20. December nicht ausreichen kann, doch wird hierüber jedenfalls 
vorläufig noch nicht beſchloſſen werden, zumal da die Wünſche der 
Bundesregierungen dabei erheblich mit in Betracht kommen. Nach 
einer allgemein verbreiteten Angabe wird Fürſt Bismarck zur Eröff⸗ 
nung des Reichstages hier eintreffen und dann dauernd für den Win⸗ 
ter in Berlin bleiben. g 

[Profeſſor Homeyer +.) Heute (20.) iſt der Geh. Ober⸗Tri⸗ 
bunalsrath a. D., ordentlicher Profeſſor der Berliner Univerſität, Ver⸗ 
treter derſelben im Herrenhauſe und Kronſyndikus Dr. Guſtav Ho⸗ 
meyer geſtorben. Derſelbe war am 13. Auguſt 1795 zu Wolgaſt 
geboren, hatte ſich 1821 als Privatdocent der juriſtiſchen Facultät zu 
Berlin habiliart, in welcher er 1824 zum außerordentlichen, 1827 
zum ordentlichen Profeſſor ernannt wurde; von 1845 bis 1867 ge⸗ 
hörte Homeyer als Rath dem Ober⸗Tribunal an; 1850 wurde er 
Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 1854 des Staatsraths. 
Er gehörte der erſten Kammer an und wurde in Folge Präſentation 
der Univerſität Berlin durch kgl. Gabinstsordre vom 27. November 

er gleic Beſtellung als A d Herrenhaus 
berufen. Unter feinen zahlreichen Schriften iſt die bekannteſte der 
„Sachſenſpiegel“, drei ſtarke Bände umfaſſend. Im Herrenhauſe hat 
Homeyee keinen erheblichen Einfluß ausgeübt, wozu wohl beigetragen 
haben mag, daß er ſich nie einer Fractlon angeſchloſſen hat. Die 
Unioerſtlät Berlin wird demnächſt einen andern Verlreter zur Beru⸗ 
fung in das Herrenhaus zu präſentiren haben. 

[Dr. Hermann Schwabe.] Am 19. October Nachmittags iſt 
der in welten Kreiſen bekannte Director des Berliner ſtatiſtiſchen Bü⸗ 
reaus Dr. Schwabe einem längeren typhoͤſen Leiden erlegen. Sein 
Verluſt muß als ein in gewiſſer Beziehung unerſetzlicher betrachtet 
werden. Das ſtatiſtiſche Büreau der Stadt Berlin war unter ſeiner 
Leitung zu einem europäiſchen Rufe gelangt. Der internationale ſta⸗ 
tiſtiſche Congreß, der Congreß für Geſundheitspflege, das deutſche Ge⸗ 
werbe⸗Muſeum und viele Verelne hieſiger Stadt, welchen Schwabe 
eine aufopfernde Thätigkeit widmete, werden ſeinen Tod ſchmerzlich 
empfin den. Schwabe's bedeutende Verdienſte um die Statiſtik, nament⸗ 
lich durch Ausbildung der graphiſchen Methode, wurden zuletzt dadurch 
anerkannt, daß von dem Herrn Unterrichtsminiſter ihm eine Profeſſur 
für Statiſtik an der hieſigen Univerſität übertragen war. 

So an einem längſt erſehnten Ziele ſtehend iſt er dahin geſchieden, 
ohne ſich des Erreichten in ruhigem Genuſſe freuen zu können. 

Die Leitung des ſtatiſtiſchen Büreaus iſt interimiſtiſch dem bi8- 
herigen Mitgliede dieſer Behörde Herrn Dr. Huppé übertragen worden. 

[In der Unterſuchungl wider die hieſigen Drougenwaarenhändler S. 
und Sch. und die Kaufleute V. und Conſorten wegen Verkaufs von Meyer⸗ 
ſchen Bruſtſyrup hat das Obertribunal in der Sitzung vom 7. Octo⸗ 
ber cr. das freiſprechende Ureheil des Kammergerichts vom 11. März cr. 
aufgehoben und die Sache zur contradictoriſchen Verhandlungen und Ent: 
ſcheidung in die Rechrs⸗Inſtanz e Zur Motivirang dieſes 
Erkenniniſſes führ“ das Ober tribunal aus: die Kaiſerliche Verordnung vom 
25. Marz 1872, betreffend den Verkauf von Apothekerwaaren, enthält unter 
A. eine Zuſammenſtellung von „Zubereitungen zu Heilzwecken“, deren Feil⸗ 
haltung und Verkauf ausſchließlich in Apotheken geſtattet iſt. Unter denſel⸗ 
ben finden ſich namentlich auch „Arzneiſyrup“ aufgeführt. Die Anſicht der 
Richter erſter und zweiter Inſtanz, daß eine „Zubereilung zu Heilzwecken“ 
nur dann „eine Arznei“ im Sinne des Reichs ⸗Straf⸗Geſetz⸗ Buches 
($ 367) darſtelle, wenn fie wirklich Arzneiſtoffe, d. h. ſolche Stoffe 
enthalte, welche von der mediciniſchen Wiſſenſchaft als zu Heilzwecken dienend 
anerkannt ſeien, und daß der Meyerſche Bruſtſyrup, weil rückſichtlich feines 
Inhalts ein derarliger Beweis nicht erbracht ſei, von der erwähnten Kaiſer⸗ 
lichen Verordnung nicht betroffen werde, entbehrt der Begründung. Für die 
Anwendbarkeit dieſer Verordnung und der in § 367 des R. St. G. B. be⸗ 
ſtimmten Strafe iſt vielmehr lediglich Form und Zweck entſcheidend. Wenn 
daher eine Zubereitung in einer der Kaiſerlichen Verordnung entſprechenden 
Arznei form als „Heilmittel gegen Krantheiten“ feilgeboten wird, fo iſt fie 
denjenigen „Zubereitungen zu Heilzwecken“ beizuzählen, deren Feilhalten und 
Verkauf ausſchließlich in Apotheken geſtattet iſt, gleichviel ob ſie wirk⸗ 
liche Arzneiſtoffe enthält, und ob die dabei zur Verwendung gekomme⸗ 
nen — ri für Heilzwecke überhaupt dienlich An. 

Stettin, 19. October. [Enthüllung des Denkmals für 
Robert Prutz.] Die „Oſtſee⸗Ztg.“ berichtet über die Feier: 

Der geſtrige Sonntag, ein nationaler Feſttag in doppelter Beziehung, als 
Tag der Schlacht bei Leipzig und als Geburtstag des Kronprinzen, war zur 
Enthüllungsfeier des Dentmals e durch deſſen Errichtung das An⸗ 
denken an Robert Prutz geehrt werden ſoll. Das herrlichſte Wetter und eine 
nach Tauſenden zu zählende Menge, welche ſich an der Grabſtätte des vor 
zwei Jahren heimgegangenen Dichters auf dem Nemitzer Kirchhofe eingefun⸗ 
den hatte, gaben der jr auch äußerlich ein beſonders feſtliches Gepräge. 
Eine Awabk hieſiger 


rüber die Berathungen am letzten Donnerstag bereits und zwar in] ſangv 


ereine, fo der Handwerkerverein, der Stettiner Ge⸗ſich in hieſiger Stadt immer noch eine kleine Anzahl 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 21. October 1874. 
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erein, der Turnverein, Verein junger Kaufleute, „Freya“ ꝛc. waren 
durch Deputationen beſonders vertreten. Den Angehörigen des Dichters, 
der hinterbliebenen Wittwe und ihren Töchtern, waren Ehrenſitze gegenuber 
dem, noch mit ſeiner Hülle verſehenen Denkmal errichtet. Der Sohn des 
Verewigten, Dr. Hans Prutz, der ebenfalls zu der Be eingeladen worden, 
war durch Amtsgeſchäfte in Berlin e Präciſe 11 Uhr eröffnete 
die Feier mit dem Geſang „Schottiſcher Barden⸗Chor“ von Silcher, welcher, 
wie auch die übrigen Geſangsvorträge, von dem Geſangschor des Handwer⸗ 
kervereins, unter Mitwirkung von Mitgliedern des Stettiner Geſangvereins 
ausgeführt wurde. Dann fiel die Hülle und die Broncebüſte des Dichters, 
vom Prof. Wollf in Berlin ausgeführt, ſtrahlte von einem, etwa 10 Fuß 
boben Granitpiedeſtal, neben der Grabſtätte auf dem Höhepunkt des Kirch⸗ 
bofes auf die Feſttheilnehmer herab. Herr Stadtrath Bock hielt darauf von 
einer Tribüne herab die Feſtrede Er leitete fie damit ein, daß er hervorhob, 
wie wohl keine größere Stadt Deutſchlands in ihrer freiheitlichen Entwicke⸗ 
lung mehr gehemmt, keine in der Pflege geiſtiger Güter weniger begünſtigt 
worden ſei als Stettin und begründete das durch eine Skizzirung der hiſto⸗ 
riſchen und localen Beziehungen. Trotzdem ſei Stettin in dieſer Hinſicht 
nicht zurückgeblieben und hervorragende Männer, wie Prutz und Gieſe⸗ 
brecht, hätten durch ihre Mitwirkung an der Pflege zahlreicher Bildungs⸗ 
vereine hervorragenden Antheil genommen. Was Stettin beſitze, habe es ſich 
ſelbſt zu danken und könne ſtolz auf ſeine bedeutenden Männer ſein. Was 
Prutz in erſter Reihe dem Vaterlande geleiſtet, ſei vielfach anderweit aner⸗ 
kannt worden. Hier ſei deſſen, was er ſeiner Vaterſtadt als Volkslehrer in 
allen Kreiſen geweſen, ganz beſonders zu gedenken, namentlich was er im 
Kreiſe des Gewerksſtandes gewirkt. Robert Prutz habe nicht in vornehmer 
Abgeſchloſſenheit gelehrt, er habe gewußt, daß das Verſtändniß des Schönen 
und Wahren das Gemeingut Aller ſei. Sein Hinſcheiden ſei daher gerade 
auch in dieſen Kreiſen ſo tief betrauert worden. Er habe bei jeder Gelegen⸗ 
beit der allgemeinen Stimmung ungeſcheut Ausdruck zu geben gewußt und 
ſei in dieſer Beziehung der Volksfeier des 50 jährigen Gedächtnißtages der 
Völkerſchlacht von Leipzig beſonders zu gedenken, an welchem Tage, vor nun 
11 Jahren der Dichter in voller Lebens rische die Weihrede hielt. Wie er 
ein freier Sohn des Vaterlandes geweſen, ſei er ein treuer Sohn feiner V 
terſtadt geblieben, denn er habe einträglichere Stellen, zu denen er berufe 
worden, indem nur von ihm Fügſamkeit, nicht Abfall von fein 
Geſinnung verlangt wurde, wiederholt ausgeſchlagen. Dafür ſei 
ihm aus allen Schichten der Bevölkerung volle Anerkennung ent⸗ 
gegen. getragen worden. Nachdem Redner ſich noch mit einer 
ezüglichen Anſprache an die Angehörigen des Dichters gewandt, 
wies er darauf hin, daß das Denkmal nicht für die Gegenwart nothwendig, 
ſondern für die kommenden Geſchlechter beſtimmt ſei, indem es ſie daran 
mabnen ſolle, ſtets nach den höchſten Zielen zu ſchauen und über den mate 
riellen Beſtrebungen nicht die idealen zu verſäumen. „Ihnen Allen, h 
verehrte Anweſende“, ſo ſchloß Redner, „den Künſtlern und Meiſtern, welche 
dies Werk geſchaffen, allen Förderen dieſes Denkmals, ſage ich im Namen 
des Ausſchuſſes den beſten und Ir Dank. Dieſe Stätte aber ſei 
uns fortan beſonders geweiht. Dieſes Denkmal werde von uns Allen in 
ſorgſame Hut genommen. Dieſes eherne Dichterbild leuchte fortan von der 
Höhe hernieder, ein Wahrzeichen den kommenden Geſchlechtern die Nähe einer 
Stadt der Geſittung und Bildung verkündigend!“ Nach Vortrag des Liedes 
von Bechſtein: „Ueber den Gräbern“ ꝛc. widmete der Vorſteher des Hand⸗ 
werkex⸗Vereins, Herr Klug, bei Niederlegung eines Lorbeerkranzes an der 
Grabſtätte, dem dahingeſchiedenen Sänger und Meiſter einige Worte des 
Dankes. Andere Vereine hatten ebenfalls Lorbeer⸗ und Imortellenkränze 
dargebracht. Freiligraths Lied: „O lieb, jo lang’ Du lieben kannſt“ machte 
den Beſchluß der Feier. 
Marburg, 17. October. [Verurtheilung.] Am 13. d. war 
vor dem hleſigen Kreisgerichte Termin in der Anklageſache gegen 
Pfarrer Walter zu Anzefahr wegen Beleidigung des Fürſten Bi: 
marck. Dieſer Beleidigung ſoll ſich der genannte Herr dadurch ſchul⸗ 
dig gemacht haben, daß er am 18. Juli d. J. in Frankenberg, wo⸗ 
ſelbſt er Gottesdienſt halten wollte, in einem Wirthſchaftsgarten bet 
Beſprechung des Kiſſinger Attentats zu den Anweſenden, die ihn zu 
dieſer Unterredung veranlaßten, geäußert haben foll: „Kullmann fer 
von Bismarck gedungen worden.“ Fürſt Bismarck ſelbſt hatte den 
Strafantrag geſtellt. Pfarrer W. beſtritt, daß er von Bismarck 
ſelbſt geſprochen habe und mehrere Zeugen beſtätigten, daß ſein 
Aus drücke geweſen ſeien, „Bismarck's Seits, Bismarck's Partei, Bi 
marckianer“. Andere Zeugen aber fagten gegentheilig aus und d 
Verkündigung des Urtheils wurde auf den 20. ausgeſetzt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll Pfarrer W. hier keinen Anwalt für ſeine Verthei⸗ 
digung haben finden können, die er daher ſelbſt übernehmen mußte. 
Aus Baden, 16. October. [Biſchof Hefele.] Durch die 
Blätter lief jüngſt die Nachricht, die badiſche Regierung habe dem 
Biſchof Hefele in Rottenburg den erzbiſchöflichen Stuhl von Freiburg 
angeboten, der Biſchof aber habe dieſes Anerbieten mit dem Bemerken 
abgelehnt, er könne den vorgeſchriebenen Eid nicht leiſten, beziehungs⸗ ‘ 
weife die in Baden beſtehenden FKirchlid) = politiichen Geſetze nicht au 
führen. Zuverläſſigen Erkundigungen zufolge iſt dieſe Nachricht ganz 
weſentlich entſtellt. So behauptet eine an die „Bad. Landeszeitung“ 
gerichtete Zuſchrift, indem fie aufftellt, es dürſte eine von ihr gegebene 
Darftellung des Vorgangs der Wahrheit jedenfalls bedeutend näh 
kommen. Dieſe Darſtellung führt aus: „Dem Biſchof Hefele konnt 
die Badiſche Regierung den erzbiſchöflichen Stuhl nicht anb 
ten, weil die Badiſche Regierung den Erzbiſchof nicht zu ernennen, ſonder 
nur eventuell zu beſtätigen hat. Man dürfte den Biſchof nur darüber 
befragtfhaben, ob er für den möglichen Fall, daß das Freiburger Domcapi⸗ 
tel ihn der großherzoglichen Regierung als Erzbiſchof vorſchlagen würde, 
dieſe Stellung annehmen würde, und bejahenden Falls, unter welche 
Bebingungen (ſelbſtredend kirchenpoliliſchen). Biſchof Hefele hat ohn 
Zweifel ſchon die erſte Frage abſolut verneint, hatte alſo durcha 
nicht nötbig, die zweite überhaupt zu beantworten. Daß er in rei 
privater Unterhaltung feine perſönliche Anſchauung über die Badiſch 
Kirchengeſetzgebung mitgetheilt hat, iſt allerdings anzunehmen, und 
dürfte von ihm dabei der Unterſchied zwiſchen dieſer und der Würtem- 
bergiſchen Kirchengeſetzgebung näher erläutert, namentlich aber betont ; 
worden ſein, daß die katholiſchen Geiſtlichen in Würtemberg kein be⸗ 
ſonderes Staatsexamen ablegen müſſen, ſondern bezüglich der Examina 
allen Staatsdienern, beziehungsweiſe den Studirenden aller übrigen 
Facultäten der Univerſität gleichgeſtellt find, und daß er als Biſchof 
weder eine Bevorzugung, noch eine Benachtheiligung ſeines Klerus 
wünſchen könne. Bei feiner abſoluten Weigerung, feinen eigene 
Biſchofsſtuhl zu verlaſſen, hat Herrn von Hefele ohne Zweifel der Ges 
danke geleitet, daß durch feinen Weggang von Rottenburg der Aus- 
bruch eines Kirchenconflietes auch in Würtemberg dermalen 
ſehr leicht möglich, durch feine Uebernahme des erzbiſchöflichen Stuhles 
in Freiburg die baldige Beilegung des Badiſchen Kirchenconflictes um: 
wahrſcheinlich ſei, und es bleibt vollſtändig gleichgiltig, ob der body: 
würdige Herr bei der beregten Unterredung dieſen Gedanken audg 
ſprochen hat oder nicht.“ 5 i 
Metz, 14. October. [Abzug nach Frankteich.] Es befindet 
Leute, welche ſ. 
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Z. es verſchmäht hatten, zu optiren, well fie glaubten, Elſaß⸗Lolhrin⸗ 
gen werde nur vorübergehend im Beſitze Deutſchlands bleiben, und 
daß es daher nicht der Mühe werth ſei, nach Frankreich überzuſiedeln. 
Seit ſie aber einſehen, daß ſich die Zuſtände im Reichslande, wenn 
auch langſam, ſo doch deutlich wahrnehmbar befeſtigen, ſcheinen ſie des 
Wartens müde geworden zu ſein und ziehen, wie die „Metzer Ztg.“ 
meldet, nun vor, nachträglich nach Frankreich auszuwandern. Der 
deutſchen Regierung kann dies nur erwünſcht ſein. Je früher die un⸗ 
zufriedenen Elemente, welche die jetzige politiſche Geſtaltung des Landes 
nur für eine vorläufige halten, ausſcheiden, deſto bälder iſt Hoffnung 
vorhanden, daß normalere Zuſtände eintreten werden. 
Schweiz. 

Bern, 17. October. [Die Conferenz von Abgeordneten 
weſtſchweizeriſcher Regierungen zur Bekämpfung, des 
Mädchenhandels! hat ſich auf folgende Grundlagen für einen dies⸗ 


faͤlligen Concordatsentwurf geeinigt: 


1) In jedem Canton der romaniſchen Schweiz ſoll mit finanzieller Unter⸗ 
ſtützung des Staates ein fogen. comité de patronage beſtehen, das mit den 
hauptſächlichſten Centren des Auslandes Verbindungen zu unterhalten hätte, 
um einerſeits ſich nach offenen Stellen für Gouvernanten oder Bonnen zu 
erkundigen, anderſeits unſere jungen Landsmänninnen, die eine ſolche Stelle 
angenommen haben, in ihrer Carriere zu überwachen. Man wird den Bun⸗ 
desrath angehen, die ſchweizeriſchen Conſulate von dieſem Geſichtspunkte der 
Ueberwachung aus in Bezirke einzutheilen, damit dasjenige Mädchen, das 
Klage führen will, zum Voraus weiß, an welchen Conſul es ſich zu wenden 
hat. 2) Die Stellenvermittlungs⸗Agenturen für das Ausland werden unter 
die Aufſicht der Polizei geſtellt und haben ein Patent zu löſen, das ihnen 


auf dem Verwaltungswege wieder entzogen werden kann. Geheime Agen⸗ 


die Ausſtellung von Päſſen zukömmt, 


turen werden nicht geduldet. 3) Familienvater, die überwieſenermaßen ihre 
minderjährigen Kinder in ſchlechte [Stellungen im Ausland untergebracht 
haben, können dafür verfolgt und beſtraft werden. 4) Die Behörden, denen 
ſollen ſolche alleinreiſenden Minder⸗ 
jährigen nur dann verabfolgen, wenn ſie ſich nach Einvernahme von Eltern 
oder Vormündern über die Anſtellungsbedingungen vergewiſſert haben. 
Dieſer Entwurf unterliegt einer nochmaligen Discuſſion und wird 


ſodann den Regierungen und den Großen Räthen der romaniſchen 
Schweiz zur Genehmigung unterbreitet werden. 


(Bund.) 
Frankreich. 
Paris, 18. October. [Ueber die Affaire Stoffel] theilt 


der officiöſe „Moniteur“ Folgendes mit: 


„Aus den von uns eingezogenen Erkundigungen geht hervor, daß die 
Broſchüre des Oberſten Baron Stoffel nicht allein in ihren Schlußfolgerun⸗ 
ge und ihrem Geiſt, ſondern auch in der Darſtellung der Thatſachen mit 

orbehalt aufgenommen werden muß. Vor Allem bemerken wir, daß die 
„Ordonnance de non lieu, die zu Gunſten des Oberſten erlaſſen wurde, 
ihm nicht als eine einfache Thatſache angekündigt wurde, und daß die Be: 
weggründe zu derſelben ihn keineswegs von der auf ihn laſtenden Anllage 
freiſprachen. Vielmehr war die Einſtellung des Verfahrens einzig und allein 


durch den Umſtand begründet, daß die dem Oberſten zur Laſt fallenden That: 


ſachen nicht direct vom Geſetz beſtraft werden und das Schweigen des letzteren 
dem Beſchuldigten zu Statten kam. In der That 1 85 der Art. 255 des 
Militär⸗Strafgeſetzbuches, daß, wer vorſätzlich Regiſter, Concepte oder Ori⸗ 
ginalacte der militäriſchen Behörde vernichtet, verbrennt oder zerreißt, 


mit Zuchthausſtrafe belegt wird. Da der Oberſt Stoffel die Depeſchen 


vom 20. Auguſt weder vernichtet, verbrannt, noch zerriſſen hat, ſo wurde 


er beſchuldigt, dieſelben nicht dem Ober⸗Commandanten der zweiten 
Rheinarmee unterbreitet zu haben. Das gewöhnliche Strafgeſetzbuch, Art. 173, 
drückt ſich, aber in einem anderen Sinne, beſtimmter aus. Es ſagt, daß 
eder Richter, Adminiſtrator, Beamte oder Officiant, welcher die Acke oder 

itel, die in ſeiner Hut ſind, unterdrückt, unterſchlagen oder beſeitigt hat, 
mit Zwangsarbeit auf Zeit beſtraft wird; indeß konnte der Oberſt Stoffel 
in der Stellung, welche er im Hauptquartier des Marſchalls Mac Mahon 
einnahm, als ein Beamter betrachtet werden? Die mit der Unterſuchung 
betrauten Richter glaubten dieſes nicht. So lauteten unſere Erkundigungen 


nach den Umſtänden, unter welchen der Kriegsminiſter die Einſtellung des 


x 


gaben des „Moniteurs“ über die Zeugenausſagen keineswegs mit denen 


beſtehenden Geſetze Anwendung auf ihn finden könnten. 


Folge des am 7. October zwiſchen Deutſchland und Frankreich abge: 
ſchloſſenen Vertrages in den Grenzdiöcefen und in Elſaß⸗Lothringen 
von den beiden contrahirenden Regierungen vorgenommen werden 


den Herren Desprez und Tardif unterzeichnet wurde. 


5 letzten Zeit cireulivenden Gerüchte, daß, wenn auch vielleicht nicht de Broglie 


Mae Mahons iſt es zu bedauern, daß man Stoffel nicht einfach vor 
Gericht ſtellte, die ganze Sache nochmals einer öffentlichen Debatte 
unterzog, und falls es bewieſen wurde, daß der Oberſt Stoffel die 
Depeſchen dem Ober⸗Commandanten der zweiten Rheinarmee wirkli 


Broglie in ſehr guter Stimmung zurückgekommen, da der ihm in 


Verfahrens verfügte. Dieſelbe erfolgte alſo einzig und allein wegen des 
Schweigens des Geſetzes. Man theilt uns ferner mit, daß einige Thatſachen, 
auf welche ſich der Oberſt Stoffel ſtützt, um feſtzuſtellen, daß die Depeſchen vom 
20. Aug. zur Kenntniß des Marſchalls Mac Mahon hätten kommen müſſen, durch 
die Unterſuchung und die Zeugen wiederlegt werden. So ſollen Rabaſſe und Mies 
ſich niemals dem Oberſten d'Abzac gegenüber befunden haben. Sie ſollen 
in der Nacht vom 24. auf den 25. Auguſt von der Magd Duquet in ein 
immer geitbrt worden fein, wo zwei dienſtthuende Offiziere, Marescalchi 
derſelbe befand ſich zur Zeit des Proceſſes Bazaine in Indien) und de 
aulgrenau, anweſend waren. Die Agenten verlangten alsdann die Adreſſe 
des Oberſten Stoffel; es wurde ihnen einfach geantwortet, daß man ſie nicht 
kenne, und daß er am anderen ae RUN 8 Uhr wiederkommen werde. 
Die Ausſagen des Herrn Marescalchi und der Magd find in dieſer Hinſicht 
beſtimmt. Dieſe letztere verließ Rabaſſe und Mies nicht und ſie ſprachen nur 
u Marescalchi. Wenn dieſe Thatſachen richtig ſind, und wir glauben, daß 
he a find, ſo benehmen fie der Beweisführung des Oberſten Stoffel ihre 
ra u 


So der „Moniteur“. Weßhalb die Frage Stoffel plötzlich wieder 
in Anregung kommt, muß die Folge lehren. Doch ſtimmen die An⸗ 


überein, welche vor dem Kriegsgericht gemacht wurden. Im Intereſſe 


nicht unterbreitet hatte, es den Richtern überließ, zuzuſehen, ob die 


[Vertrag mit Deutſchland.] Das „Journal officiel“ enthält 
mit den Decreten, welche ſich auf die Aenderungen beziehen, die in 


mußten, das darauf bezügliche Schlußprotokoll, das für Deutſchland 
von den Herren Ledderhoſe und v. Wesdehlen und für Frankreich von 


[Marſchall Mac Mahon! iſt von feinem Ausflug nach Schloß 


dieſer Gegend gewordene Empfang ein ausgezeichneter war. Der 
Marſchall, der geſtern Morgen um 8 Uhr mit ſeinem Gefolge Paris 
verlaſſen, kam um 10 Uhr in Bernay an, wo ihn der Herzog de 
Broglie, deſſen Sohn, der Fürſt de Broglie, und ein Theil der Gäſte 
des Herzogs, darunter die Deputirten Puyer Quertier und Admiral 
La Ronciere le Noury, erwarteten. Die Anweſenheit der Letzteren, die 
beide eifrige Bonapartiſten ſind, erregt einiges Aufſehen, und die in der 


ſelbſt, doch de Fourtou wieder in das Cabinet treten würde, gewannen 
dadurch an Beſtand. Der Weg von Bernay nach Schloß Broglie wurde 


zu Wagen zurückgelegt. Nach Einnahme des Frühſtücks und einem Spa⸗ 
zbꝛßiergang im Park, der ſich durch feine hundertjährigen Buchen auszeichnet, 
fand der Empfang der Maires des Cantons ſtatt, worauf die Rückfahrt 
angetreten wurde. 
ſchmückt, und als der Marſchall Mac Mahon vor den Thoren der kleinen 
Stadt ankam, wo ihn der Maire, die übrigen Behörden und eine große 
Menſchenmenge erwartete, waren alle Häuſer beflaggt und 25, ſage fünf: | 
undzwanzig, Triumphbogen errichtet worden, die alle moglichen Inſchriften, 


Bernay hatte ſich während dieſer Zeit feſtlich ge⸗ 


ſogar das bekannte „J’y suis et j y reste“ trugen. Man geleitete dann 
den Marſchall zum Bahnhofe. Den Zug eröffnete eine Muſikbande, die 


das „Heil unſerem Herzog, Heil“ (eigentlich das God save the Queen) 


aufſpielte; ihr folgten Gendarmen zu Pferde; dann kam der Wagen des 
Marſchalls, hinter welchem der Maire, die übrigen Behörden und eine 
große Anzahl von Leuten im ſchwarzen Frack einhermarſchirten. Die 


3 Feuerwehrmänner, die in der Eure (im dieſem Departement liegt das 


tereſſe der Religion und des 
niſchen Mutterſprache aus den katholiſchen 


Pr 


Kräften zu ſteuern und 
Zeitſchriften und Bücher ei 


Schloß Broglie) eine große Rolle ſpielen, bildeten das Spalier, und dle 
zahlreiche Menge, die ſich überall angeſammelt, brachte Hochs auf den 
Marſchall, auf den Herzog von Magenta, aber auch auf die Republik 
aus. In Evreux hielt der Marſchall einen Augenblick, um eine loyale 
Anſprache des Maires dieſer Stadt anzuhoͤren. Gegen 11 Uhr Abends 
war der Marſchall Mae Mahon bereits nach dem Elyſce zurückgekehrt. — 
Der Maire von Nizza, welcher in der letzten Zeit vielfach angeklagt 
wurde, Italien zugethan zu fein, hat kurz vor dem Schluß des dorti⸗ 
gen Wahlkampfes die Maske fallen laſſen und ſich in einem Schreiben 
an die Maires der Grafſchaft für die beiden ſeparatiſtiſchen Candi⸗ 
daten, Durandy und Roiſſard de Bellet ausgeſprochen. Sein Auf⸗ 
treten hat hier den höchſten Unmuth erregt. Die offieloͤſe „Preſſe“ 
kündigt an, die Regierung werde die ſtrengſten Maßregeln gegen ihn 
ergreifen. 

[Bei der vorgeſtrigen Todtenfeier der Königin Marie An toi⸗ 
nette] in der Sühnkapelle des Boulevard Haußmann hat eine in tiefe 
Trauer gekleidete Dame ein unbeſchreibliches Aufſehen erregt. Dieſelbe glich 
auf ein Haar der unglücklichen Königin. Das Geſicht, die Unterlippen, die 
Farbe des Haares waren genau wie die der Tochter Maria Thereſiens. 
Außerdem hatte die Dame die Haltung einer Königin. Man zerbrach ſich 
den Kopf, wer wohl dieſe Unbekannte ſein könne. an behauptete, es ſei 
die Enkelin Naundorffs, deſſen Familie gegenwärtig im Haag anfäflig iſt. 

[Wallfahrten.] Heute findet eine Wallfahrt der in Paris anſäſſigen 
katholiſchen Elſaß⸗Lothringer nach St. Denis ſtatt, um für Frankreich 
und den Papſt zu beten und ihre Huldigung dem heiligen Fulrad darzu⸗ 
bringen, der im Elſaß geboren wurde und über 30 Jahre in St. Denis lebte. 
Fulrad war der erſte Abt des Kloſters zu Denis, Erzcaplan des Hofes, Erz: 
prieſter von Frankreich und bei allen 1 8 und politiſchen Angelegen⸗ 
heiten ſeiner Zeit 9 Bei der Wallfahrt werden nur Geiſtliche aus 
dem Elſaß mitwirken. m 12½ Uhr wird der Abbé Hartmann von 
Nordheim (Elſaß), erſter Almoſenier des Hotel Dieu zu Paris, die Meſſe 
leſen. Die Predigt hält der Abbé Speiß aus Sulzmatt (Elſaß), gegenmärig 
Vicar in Bourg⸗la⸗Reine bei Paris. Die Geſänge leitet ein Herr Schloſſer, 
früher Muſik⸗Profeſſor im katholiſchen Collegium zu Straßburg und ehemaliger 
Capellmeiſter des Geſangvereins Orpheon dieſer Stadt. Der Abbe Rapp, Er: 
Generalvicar von Straßburg, wohnt der Feierlichkeit nicht bei. Derſelbe iſt nach 
Rom gepilgert, um, wie man den Elſaß⸗Lothringern mitgetheilt, „vom Engel des 
Vatican einen beſonderen Segen für die Pilger von St. Denis und zum heiligen 

ulrad zu erflehen“. — Der „Pelerin“, das officielle Organ der franzöſiſchen 

allfahrer, giebt die Zahl der Pilger, welche 1873 die verſchiedenen „heiligen 
Stätten“ Frankreichs beſucht haben, auf etwa drei Millionen an. Die Zahlen 
ſind ſehr übertrieben; jedenfalls wurde der größte Theil derſelben, die faſt 
. Wallfahrten mitmachten, doppelt, dreifach, vierfach und mehr 
gezählt. 

[Königin Louiſe.] Die „Revue Politique“ veröffentlicht einen aus 
der Feder Leo Quesnel's ſtammenden Eſſai über das Leben der Königin 
Louiſe von Preußen. Dieſe Arbeit wird in hochgebildeten Kreiſen ſehr günſtig 
beſprochen. Trotz der Gch von 1870 iſt die Königin Louiſe einer der 
ſympathiſchſten Sterne geblieben, die in Frankreich am deutſchen Ruhmes⸗ 
himmel leuchten. 

Epinal (in den Vogeſen), 17. October. 


[Buftände im Departement 
der Vogeſen.] 


der? n.]. Das Departement der Vogeſen, ſchreibt man der „K. Z.“, 
iſt eines derjenigen, in denen der Druck von oben bei den Wahlen des 
4. October ſich am meiſten geltend 8 hat. In ähnlicher Weiſe, wie 
Herr p. Broglie im Departement der Eure mit allen Mitteln ſeinen Einfluß 
aufrecht zu erhalten ſucht, macht Buffet, der Präſident der National⸗Verſamm⸗ 
lung, vergebliche Anſtrengungen, den verlorenen Einfluß im Vogeſen⸗ 
Departement wiederzugewinnen. Der neue Präfect von Epinal ift ein Vetter 
Buffet's und wurde von dieſem aus der Stellung eines Unterpräfecten in 
Havre in die Präfectur der Vogeſen hinübergeſchmuggelt. Er hat Himmel 
und Hölle in Bewegung geſetzt, um für eine erfolgreiche Candidatur Buffet's 
einen gefügigen Wahlkreis ausfindig zu machen. Einen Augenblick lang 
hegte er die Hoffnung, daß ſein Vetter vor den Augen der Wähler des 
Cantons Chätel Gnade finden würde, denn die Landleute dieſes Bezirks find 
als die reactionairſten in den Vogeſen bekannt. Trotzdem machten ſie gegen 
dieſe officielle Candidatur ſo rec! Front, daß der Präfect nichts Beſ⸗ 
ſeres zu thun wußte, als eine im Lande bekannte Perſönlichkeit, Herrn 
Chriſtophle, dem republikaniſchen Candidaten entgegenzuſtellen. enn 
man ſich den ungeheuren Einfluß vergegenwärtigt, deſſen ſich Buffet unter 
der Bevölkerung der Vogeſen ſeit dem Tage, an dem er als Oppoſitions⸗ 
Deputirter gegen das Kaiſerreich zum erſten Mal in die Kammer erwählt 
wurde, bis zum 24. Mai 1873 andauernd erfreut, ſo begreift man erſt recht, 
wie weit die Unpopularität der Leiter des Septenniums auch in dieſen 
Gegenden um ſich gegriffen hat. Der erwähnte Präfeet hat trotzdem nichts 


berjäumt, feinem Vater und Protector den Sieg zu vergewiſſern. Er hatte 
noch ganz kurz vor den Wahlen die einzige republikaniſche ru im 
ganzen Departement, das „Memorial des Vosges“, unterdrückt. Er hatte die 


geſammte 
des Tyrannen im Kleinen benutzten die Sachlage, um 1 5 ham und 
ohne Scheu alle unabhängigen Candidaten mit Schmutz 155 ewerfen. Kurz, 
niemals, ſelbſt unter dem zweiten Kaiſerreich, hat die Bevölkerung der Vo⸗ 
geſen eine ſo willkürliche Verwaltung zu erdulden gehabt. Es iſt ein beſtän⸗ 
diger kleiner Guerrillakrieg zwiſchen dem ſeptennaliſtiſchen Präfecten und den 
Einwohnern. Der erſtere hat vor Kurzem ſeiner Handlungsweiſe die Krone 
aufgeſetzt durch einen Act der gröbſten Intoleranz, gegen den ganz Epinal 
ſich auflehnte. Es handelte ſich darum, eine religiöfe Feier zum Gedächtniß 
der im Kriege gefallenen Soldaten zu begehen. Die Damen von Epina 
batten ein Comite gebildet, welches die Leitung der Feierlichkeit in die Hand 
nehmen ſollte. Der Präfect verſprach feine ſowie aller bürgerlichen und mi: 
litäriſchen Behörden thätigſte Mithilfe, und fo ließ Alles ſich zum Beſten 
an, als plötzlich derſelbe Präfect die Erklärung abgab, daß er weder ſelbſt 
der Ceremonie beiwohnen noch auch den Regierungsbeamten und der Mili⸗ 
tär⸗Kapelle die Theilnahme geſtatten würde. Und was war der Grund dieſes 
plötzlichen Umſchwunges? Der Herr Präfect, Baron von Foucauld, hatte 
erfahren, daß ſich unter den an der Spitze des Unternebmens ſtehenden 
Damen auch eine Schweſter des Chef⸗Redacteurs des „Memorial des Vosges“, 
des von ihm unterdrückten Blattes, befand. Vorkommniſſe dieſer Art mie: 
derholen ſich beinahe täglich. Ab uno disce omnes! Das Endreſultat muß 
dann wohl nothwendig jene Unpopularität der Regierung Mac Mahons fein, 
die in der von Unabhängigkeitsgefühl und Haß gegen alle Willkür erfüllten 
Vogeſen⸗Bevölkerung nicht am wenigſten Fortſchritte unter den franzöſiſchen 
Departements gemacht hat. 

eee 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 21. Octbr. [Zur General⸗Verſammlung 
ſchleſiſcher Katholiken.] Die in der Verſammlung vom 20. Oet. 
en bloc angenommenen 8 Reſolutionen lauten nach der „Schleſ. 
Volksztg.“ folgendermaßen: 

I. Die General⸗Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken erklärt dem Papſte, 
als dem von Chriſtus geſetzten Oberhaupte der geſammten Kirche, unerſchütter⸗ 
liche Treue und ſeinem unfehlbaren Lehramte in Sachen des Glaubens und 
der Sitten unverbrüchlichen Gehorſam. 77 f 

II. Die Generalverſammlung erklärt, keinen Biſchof als rechtmäßig 
anerkennen zu können und zu wollen, der nicht mit dem apoſtoliſchen Stuhle, 
als dem von Gott geſetzten Mittelpunkte der kirchlichen Einheit, in Verbin⸗ 
dung ſteht; desgleichen erklärt ſie, zu ihrem rechtmäßigen Biſchof in gewiſſen⸗ 
hafter Treue ſtehen zu wollen. 8 

Die Generalverſammlung erklärt, daß durch die Ausnahme⸗Ge⸗ 
ſetze, welche über Biſchöfe und Prieſter verhängt find, auch das katholiſche 
Volk auf das Schmerzlichſte getroffen iſt, und eg: dieſe Geſetze als dem 
Frieden und der Wohlfahrt des gemeinſamen Vaterlandes verderblich. 

Angeſichts des Geiſtes, welcher die neuere Unterrichts⸗Geſetz⸗ 
gebung Adder fordert die Generalverſammlung die katholiſchen Eltern 
auf, mit erhöhter Anſtrengung den katholiſchen Glauben im Heiligthum der 
Familie zu erhalten und zu beleben und die Beſtrebungen der katholiſchen 
Erziehungsvereine zu unterſtützen. 7 ee 

V. Die Generalverſammlung der ſchleſiſchen Katholiken proteftirt im In⸗ 
nterrichts 1 die Verdrängung der pol⸗ 

ulen. 

VI. Angeſichts der Entartung, welche den größten N ber 15 
eſſe kennzeichnet, erklärt es die Generalperſammlung für eine Pflicht 
kirchenfeindlicher Blätter nach 
in die Verbreitung guter katholiſcher Zeitungen, 
rig zu ſorgen. In letzterer Beziehung em⸗ 
pfiehlt die Generalverſammlung die Einführung und Verbreitung des Görres⸗ 
vereins in Schleſien. 


aller Katholiken, dem Einflu 


reſſe ſeinem Seepter unterworfen, und die dienſteifrigen Organe f 


iſchickt es in die confeſſionsloſe Schule, das Kind wächſt auf ohne Glauben 
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den ola, | 


VII. Gegenüber den vielen und einflußreichen Beſtrehungen, ber ie 


ben der Katholiken zu untergraben und die öffentliche Meinung | 
Bedeutung des gegen die Kirche und ihre Inſtitutionen geführten Range 
zu verwirren, erklärt es die Generalverſammlung für dringend ſiſche 
wendig, an allen Orten, wo dies irgend erreichbar iſt, katholi 
Volkepereine zu gründen. de 
VIII. Den in materieller wie religiös⸗moraliſcher Beziehung vorhan 5 
nen Nothſtaͤnden eines großen Theiles der Arbeiterbevölkerung widmet in 
General⸗Verſammlung ihr aufrichtiges Mitgefühl. Um jene Nothſtände kt 
Einzelnen zu erkennen, und nach Möglichkeit 1 heilen, erklärt ſie es a 
ein drin gendes Bedürfniß der Zeit, neben der weiteren Verbreite 
der bisher ſchon beſtehenden Lehrlings-, Geſellen⸗ und Meiſtervereine 510 
lich⸗ſoeiale Arbeitervereine zu errichten. Zugleich empfiehlt die 1 
neralverſammlung die in Aachen erſcheinenden „chriſtlich⸗ ſociale 3 
Blätter und den Münchener „Arbeiterfreund“. 


H. Breslau, 21. Oetbr. [Verſammlung ſchleſiſcher Katholiken]! 9 
Die zweite öffentliche Verſammlung, welche geſtern Abend abgehalten wurd 1 
eröffnete der Vorſitzende Graf Balleſtrem um 7 Uhr, indem er Mit | 
lung über den Beſuch machte, den er gemeinſam mit einigen anderen Hern 
dem Herrn Fürſtbiſchof am Vormittag gemacht. Dieſer ſei noch ſehr ange. 
griffen geweſen von dem ihn betroffenen Unfall, der nach ſeiner Erzählung 
in der That der Art geweſen, daß der Herr Fürſtbiſchof nur durch ein Wu 7 
der dem Tode entronnen. Trotzdem habe derſelbe den dringenden Bund 

ehabt, noch heut in der Verſammlung zu erſcheinen und den Verſammelſn 
einen biſchöflichen Segen zu ertheilen; nur das dringende Verbot ſein“ 
Aerzte vermochte ihn darauf zu verzichten. Derſelbe laſſe herzlich danken fn 
alle Theilnahme und Liebe, welche ihm ausgedrückt worden. l 

Demnächſt berichtete der Vorſitzende über ein aus Königshütte einge, 
angenes Begrüßungs⸗Telegramm und erinnerte ſodann nochmals an DT 
be ſtattfindende Fahrt zum Grabe der heiligen Hedwig. Sodann bielten 
orträge Kaplan Schirmeiſen aus Beuthen: „über das patriotiſch! 
und katholiſche Oberſchleſien“, Kaufmann Rittweger: „über die 
ſociale Frage“ und Licential Mücke: „über den Papſt“. 100 
Indem wir uns über den an und dritten Vortrag weiteren Berich 
vorbehalten, gen wir in Nachfolgendem eine Skizze des Rittweger'ſ 
Vortrages über die jociale Frage. Er habe, führte der Redner 
nach dem gehörten beredten Vortrage eine um ſo eee e Aufgabe, 
das Thema, welches ihm von dem Comite zur Aufgabe geſtellt worden, eil 
ſehr trockenes und ein ſolches ſei, welches die Miſere der Gegenwart zeige. 
Die ſociale Frage, 1 er ſodann fort, iſt neueren Datums. Sie iſt anz 
der Revolution von 1789 herzuleiten. Die Ideen dieſes Wie und die 
Etablirung des Liberalismus im dritten Stande, der Bourgeoiſte, finden ih 
Conſequenz im Jahre 1871 in den Tagen der Beier Commune. ; 
„Unſere moderne Geſetzgebung hat durch Gewerbe- Wucherfreiheit, durb 
fande wen die im Chriſtenthume zuſammengefaßten Ideen des Handwerker 
tandes wenn nicht ruinirt, fo doch ihnen einen entſcheidenden Lebensm. 
entzogen. Durch die Induſtrie, die ne der Dampfmaſchine, iſt d 
Handwerkerſtand ſpeciell faſt ga aufgehoben worden. 1 
„Die Anhäufung des Capitals in engen Grenzen, die Ausbeutung da 
Arbeiter, die früher 


an 


N 


SET 


Maſſen durch das Capital haben es bewirkt, daß die in 
Handwerkerſtande zu ſo ungeheurer Blüthe gekommen waren, in das focialt 
Elend hineingetrieben worden find; die confeſſionsloſe Schule hat den Ark 
tern die Ideen des Chriſtenthums entzogen, und ſo haben ſie ſich vereint 
um auf andere Weiſe zur Macht zu kommen. 5 
„Die ſociale Frage iſt eine dreifache: eine Seelenfrage, 
Wirthſchaftlichkeit und eine practiſche Frage. 
„Sie iſt inſofern eine politiſche, als die Internationale, deren a 
ja die meiſte Bedeutung verdient, durch ein feſtes Syſtem zur politif 
Macht gelangen will. Sie will die Erbſchaft antreten, wenn es mit 5 
Liberalismus einſtmals zu Ende ſein wird. j 
welche die Frag“ 


„Wie haben wir nun den ungeheuren Schwierigkeiten, 
bietet, entgegenzutreten? 118 
„Auch im Liberalismus macht eine Strömung ſich geltend, welche 2 
den fürchterlichen Feind der Commune heranwachſen ſieht; es iſt ale: Ade 
Frage, ob die Herren Katheder⸗Socialiſten und Mancheſtermänner im an d 
fein werden, die ſociale Frage zu löſen. Auf dieſe Frage giebt es Arb te 4 
Antwort: Nein! Nur das Chriſtenthum iſt liebrei die Arbeite 
u bringen. 
eund finden. 


eine Frage w 1 


5 „ 8 H. 

an, daß en durch die Schule unfer Volk groß geworden, aber auf del 
anderen Seite tritt doch die Frage an uns heran: Was iſt wichtiger, DI 
Bildung des Verſtandes, oder die Rettung der unſterblichen Seele? rar 


Da kommt aber wieder die Behörde, nimmt dem Arbeiter das Kind und 


und ohne Begriff von Eigenthum, ohne Achtung vor der Autorität. m 

„Bevor i 4 die Frage eingehe, welche Stellung wir, als katholiſch! 
Chriſten zur ſocialen Frage einnehmen müſſen will ich nur auf einen Pun 
aufmerkſam machen. : ; 
„Man hält uns für Reichsfeinde und ſtellt uns in eine Kategorie mi 
den rothen 1 Es iſt das abgeſchmackt, aber ſelbſt das Abge 
en en ndet gläubige Nachbeter. Die Preſſe iſt es heutzutage, die 
ür den nationalen Philiter u denken übernommen hat, alles, was fie denkt, 
betet er nach, und glaubt fester daran als an Bibel und Koran. 

„So iſt es denn auch möglich geworden, das man uns mit den Inter 
nationalen auf eine Stufe ſtellt. Dieſe abgeſchmackte Idee findet ſchon darin 
ihre Widerlegung, daß der katholiſche Adel und die Leute der Internationalen 
nicht intime Freunde ſein können. Bm: Ä 
„Der katholiſche Ehrift glaubt, und die Kirche lehrt es, daß die 
menſchliche Geſellſchaft auf den drei Grundpfeflern: Gott, Aucte' 
rität und Eigenthum aufgebaut iſt. Der erfte Artikel der Inter 
nationalen lautet aber: Es giebt keinen Gott, Gott iſt das Uebel — und el 
laidirt für Abſchaffung des Cultus und der Che. 


— 
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fees machen. a a a 3 
„M. H. Wir haben, was in Oeſterreich nur nach einer Niederlage mil, 
lich war, in Preußen nach den glänzendſten Siegen die unbedingte Gewer . 
freiheit, die Freiheit der Conceſſionen, der Gründungen erhalten, aber a 
dieſe Ideen find nur durch den Grundſaß herbeigeführt, daß der Profit v 
Einen der Schaden des Andern ift. Dadurch it allmälig fo viel Cart 
in die Hände Weniger gekommen, daß die Internationalen vollkommen 
baben, wenn ſie ſagen, in wenig Jahren werde es nur noch Arme 
Reiche geben. * j ; in 
„In Bezug auf die wirthſchaftliche Bedeutung der ſocialen Frage iſt wil 
Redensarten und ſchönen Worten nicht viel gethan. Hieran laboriren , 
Katholiten ſchon lange, wir haben an einzelnen Orten große Erfolge geha 
aber zu einem beſtimmten Syſtem haben wir es noch nicht gebracht. rler, 
00 bin weit davon entfernt, die früheren Zuſtände des Handwe ß 
ſtandes, die Zünfte ıc. wieder herzuſtellen, aber was davon noch exiſtirt, alen 
conſervirt werden. Was in Bezug auf die wirthſchaftliche Seite der fo Rab 
rage geſcheben muß und geſchehen kann, das dat uns der ic beg Han 
Müller in Berlin, unſer „lieber Vicar“, gezeigt. Er hat fi nr und 
werkerſtandes angenommen, bat die katholiſchen Handwerker unter fi bat ler 
dem katholiſchen Publikum bekannt gemacht. Mit kleinen Mitteln 1 
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gefangen in dem nünmehr geſchloſſenen Meiſterveteine, der ſchgit 
4 —＋ Jahre einen Geldumſatz don 12,000 Thlr. batte und ein Segen für 
den kleinen Handwerker war. Wie der geiſtliche Rath Müller die ſociale 
dae zu löſen ſucht, jo machen auch Sie es. Schaaren Sie ſich um Ihre 
yuieiter, nehmen Sie irgend einen Heiligen als Schutzpatron, grün: 
5 Sie kleine Genoſſenſchaften und nehmen Sie ſich Schulze⸗Delitzſch, 
eſſen Grundſätze wir freilich nicht durchweg billigen, der aber eminente Ver⸗ 
enſte um die Geſellſchaft fi erworben, zum Vorbilde, und Sie werden 
ganz entſchieden der ſocialen Noth entgegentreten und den vollſtändigen Ruin 
des Handwerkerſtandes aufbalten. i 
„Was haben wir Katholiken nun den ſocialen Arbeitern gegenüber zu 
un? Dieſe werden von den Arbeitgebern — ich ſpreche nicht von allen, 
aber im Großen und Ganzen — als Maſchinen vollſtändig ausgenutzt. Als 
im vorigen Jahre die Mancheſtermänner in Wien zuſammen waren, wurde 
eine Heiofuilon eingebracht, welche dahin ging, daß wenn der Arbeiter nicht 
mehr Arbeiten könne, er in ein allgemeines Arbeitshaus gebracht werden 
olle, damit dort ſeine letzten Kräfte noch zum Beſten der Fabrikherren oder 

r Communal⸗Verwaltungen ausgenutzt werden (Pfui). Dieſes „Pfui“, 

Mm. H., hat auch Gn eiſt, der doch font nicht gerade jo ungeheuer viel Herz 
’ Ne ausgerufen; er hat den Gedanken entſchieden zurückgewieſen. Die Re⸗ 
elution iſt auch nicht durchgegangen, aber Sie ſehen, bis zu welchem Grade 

r Schamloſigkeit die Mancheſtermänner es zu bringen im Stande find. 

„Was fangen wir nun mit den Arbeitern an? Schon im Jahre 1863 
phat der jetzige altkatholiſche Stiftspropſt Döllinger ſich mit dieſer Frage 
beſchäftigt und dem deutſchen Epiſkopat empfohlen, ſie auch in den geiſtlichen 
. een behandeln zu laſſen, um den Clexus zur Löſung derſelben zu be⸗ 
fähigen. 
olten-Berjammlung die Reſolution angenommen, chriſtlich⸗ſociale Arbeiter 
ereine zu gründen, die den Arbeiter befähigen, nöthigenfalls auch dem Ars 
beitgeber gegenüber Stellung zu nehmen. 

„Der Arbeitgeber muß ein chriſtliches Herz für feine Arbeiter haben und 
wir finden dieſe Liebe zum Arbeiter auch bei bielen katholiſchen Arbeitgebern, 
auch wohl bei Andersgläubigen. Aber es iſt dieſe Liebe wiederum oft auch 

nicht vorhanden, haben Sie aber chriſtlich⸗ſociale Arbeitervereine, in denen 
die Arbeiter vom Leſen ſchlechter Bücher, von Spiel und Trunk ab⸗, zur 
Gründung von Penſions⸗, Unterſtützungs⸗, Sterbekaſſen angebalten werden, 
ſo ſchaffen Sie ſich damit eine Macht, vor der auch der nicht chriſtliche Arbeit⸗ 
geber Reſpect haben wird. 5 
„Die Frage der chriſtlicheſocialen Arbeitervereine iſt im Jahre 1869 auf 
der Düſſeldorfer Katholiken⸗Verſammlung behandelt worden, die nachfolgenden 
Ereigniſſe haben ein weiteres Eingehen auf dieſelbe unmöglich gemacht; ich 
möchte es aber als die Pflicht ſämmtlicher Katholiken machen, überall die 
ründung localer und territorialer chriſtlich⸗ſocialer Arbeitervereine in die 
Hand zu nehmen. Die Geiſtlichen, als die Lehrer und Erzieher des Volles, 
badben die Pflicht, ſolche Vereine zu gründen und zu leiten, und fie werden 
nicht einwenden dürfen, daß fie dazu die Zeit und die Mittel nicht beſitzen. 
Die Juriſten, die Aerzte und vor Allem der katholiſche Adel haben die heilige 
Pflicht, ſich um die ſociale Frage zu kümmern. (Bravo!) 
2 „Ich möchte, um die Idee der Arbeitervereine noch mehr zu verwirklichen, 
Ibnen vor Allem die Gründung von Bruderſchaften vorſchlagen. Es iſt 
dies keine neue Idee, fie iſt eine altchriftliche. 
N „Und nun komme ich zu den ländlichen Verhältniſſen. Auch hier ift eine 
Voth eingetreten, theilweiſe durch die große Macht der Induſtrie, durch die 
Aae eit, und unter den Grundbeſitzern dadurch, daß ſie auf kleinen 
Ackergütern nicht mit den gleichen landwirthſchaftlichen Maſchinen arbeiten 
bonnen, wie dies der Großgrundbeſitzer im Stande iſt. Aber wenn dies 
duch als richtig zugegeben werden muß, ſo iſt doch ebenſo richtig, daß der 
Heine Grundbeſitzer dem gegenüber auch nicht in die Lage kommt, unnütze 
erſuche und Experimente zu machen und daß er ſehr wohl in der Lage 
N 0 auf dem Wege der Aſſociation die erforderlichen Maſchinen zu ver: 
affen. 
„Was nun die ländlichen Arbeiter betrifft, ſo werden die Herren Grund⸗ 
befiger wohl am beiten felber wiſſen, was fie zu thun haben; vor allen 
ingen werden ſie darauf zu ſehen haben, daß das weibliche Geſchlecht zur 
Sittlichkeit angehalten, daß die Kinder chriſtlich erzogen werden. 

5 komme zum Schluſſe. Der freireligiöſe Prediger Uhlich hat unter 

ild geſchrieben: Es iſt Zeit, daß die ei wieder Menſchen werden! 
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Ab möchte dieſes Motto dahin ändern: Es iſt Zeit, daß die Menſchen wieder 
Ühriften, wabre Chriſten werden.“ (Lebhafter! En 
Hierauf ließ der Vorfigende eine Pauſe von 15 Minuten eintreten, nach 
deren Ablauf er ein Telegramm aus Neiſſe mittheilte und daran bemerkte: 
m. H. Wir haben eine Reihe ſchöner, kräftiger katholiſcher Reden gehört. 
b 36 gebe mich der Hoffnung hin, daß der Samen, der durch dieſelben in die 
Herzen des Volkes geſtreut wurde, herrlich aufgehen wird. Um aber das in 
dieſen Reden Vernommene por aller Welt frei und offen, wie wir es gewohnt 
- ſind, zu bekennen, find, eine Reibe von Reſolutionen gefaßt und im vorbe⸗ 
reitenden Comite und in den Ausſchüſſen mehrfach berathen worden. Es 
bleibt nur noch übrig, fie Ihrer Beſchlußfaſſung zu unterbreiten. Ich ſchlage 
vor, dieſe Reſolutionen, deren acht find und die ich Ihnen jetzt mittheilen 
e wenn Sie mit denſelben einverſtanden find, en bloc und durch Ac⸗ 
aden anzunehmen. (Die Reſolutionen ſind in vorſtehendem Artikel 
getheilt. 
1 Die Verſammlung nahm ſammtliche Reſolutionen per Acclama⸗ 
on an. 
1 Hierauf folgte der Vortrag des Herrn Licentiat Mücke, über den wir 
däter berichten, und nach deſſen Beendigung der Vorſitzende das Wort er⸗ 
gduuff, um den Schluß der Verhandlungen zu proclamiren. Derſelbe warf zu⸗ 
nachſt einen eingehenden Rückblick auf den Inhalt der gehaltenen Vorträge, 
And ſprach dann dem Comite, das die einleitenden Schritte für die Berufung 
er Generalverſammlung 1 55 den Dank der Verſammlung aus, iudem er 
te Anweſenden erſuchte, ſich von ihren Plätzen zu erheben. Dies geſchah. 
12 Nachdem Graf Balleſtrem demnächſt auch des durch Krankbeit von der 
Tdeilnahme an der Verſammlung abgehaltenen Dr. Rofentbal gedachte, 
krach er die Hoffnung aus, daß der katholiſchen Kirche aus den Verhandlungen 
Vier Segen erwachſen möge, daß im nächſten Jahre wenigſtens 15 neue 
oltsvereine beſtehen mögen, daß künftig im ganzen Regierungsbezirt Oppeln 
Rel Ultramontane werden gewählt, daß dann auch die Kreiſe 
i eichenbach und Neurode zu Oppeln gehören werden, daß Glatz 
Rn neu erworbenen Ruhm ſich erhalten werde. 
ee Ni Vorſitzende die Verſammlung ſchloß, erhielt Dr. Franz noch 
ii = as Wort. Derſelbe forderte die . auf, dem Vorſitzen⸗ 
| a r. Er Ausgezeichnete reg. der Verhandlungen ihren Dank durch 
dein dreifaches Hoch auszuſprechen. Die Verſammlung kam der Aufforderung 


begeiſtert nach, der V ſchloß i Aa 
Beate und Be 100 ende dantıe und ſchloß ſodann die General⸗Ver 
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I „ [Zur General-Verſammlu 5 i 
3 e ng ſchleſiſcher Katholiken.] Nach 
N 25 Abend im Schief werder Nene Sitzung begab ſich 459 Anzahl 
Deilnehmer, geführt bon Mitgliedern der katholischen Studentenderbindung 
z0nitas“, nach der Suhr'ſchen Reſtauration auf der Matthiasſtraße, um hier 
le Sitzung bei dem, bekannten einen Seidel, deſſen Wirkung, wie die 
zungeheure Heiterkeit“ documentirte, nicht lange auf ſich warten ließ, fort: 
Aleben. Lieder (allerdings nicht geiſtlichen Inhalts) wechſelten in bunter 
freibenfolge mit Toaften, die ſich ſtets eines allgemeinen Applauſes zu er⸗ 
tuen hatten, und hielten die Verſammlung bis in die fpäten Nachtſtunden 
Feel Leider konnten wir von dem Inhalt der Toaſte nichts vernehmen, 
das gcc für „Uneingeweibte” bermeti) abgeilfjen war. 


uch. Görlitz, 19. October. [l Waſſerwerk. — Tonnenabfuhr. — 
fürgermeiſterwahl. — Synddalfragen. — Verein zur Fürſorge 
ftp, aus Strafanſtalten Entlaſſene] Die Vorarbeiten für das 
bemiſche Waſſerwerk ſind in eine neue Entwickelungsphaſe getreten. Nach⸗ 
einn Nunmehr der Sammelbrunnen mit Hülfe der Sandpumpe vollendet und 
deg Centrifugalpumpe nebſt Locomobile aufgeſtellt üft, kat das Auspumpen 
in „Brunnens begonnen. Das Waſſer wird etwa 20 Fuß 45 und dann 
eier hölzernen Rinne dem nächiten Waſſergraben zugeführt, der daſſelbe 
and Neiſſe . läßt. Vorläufig iſt das Waſſer noch ſchmutzig gelb⸗ 
dem . Zu Anfang bat die Pumpe etwa 80 Cubikfuß in der Minute aus 
dle, Sammelbrunnen geboben, ſpater etwas weniger. Es wird nun darauf 
Die Amen, ob der Waſſerzuſiuß in den Brunnen nachhaltig genug, iſt. — 
Aud Tonnenabfubr, welche nach langen Verhandlungen zwiſchen 
enen Stadtverordneten endlich eingeführt iſt, war am vorigen Freitage durch 
Uebe, Beſchluß der Stadtverordneten wieder in Frage geſtellt. Bis zu der 
Einnahme der Abfuhr durch die Herren Schuſter u. Wilhelmy, welche erſt 
die u t, wenn 500 Tonnen in der Stadt in Gebrauch ſind, hat die Stadt 
dobe entgeltliche Abfuhr der Tonnen übernommen und zahlt dafür ziemlich 
| Loften teile. Die Nachforderung einer Summe zur Beſtreitung der Abfuhr: 
Rah wurde nun Seitens der Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt, doch 
i nach Verſammlung ihren Beſchluß noch in derſelben Sitzung zurück, da 
ge ingewieſen wurde, daß die Stadt auf Grund der eingegangenen Ver⸗ 
Für 


rde. Aus dem erſten Beſchluſſe erſieht man, daß die Tonnenabfuhr 
lebt noch keine Popularität gewonnen hat, was zum Theil auch 5 


Die Idee ging wieder verloren. Erſt ſpäter wurde auf einer Ka⸗f 


agiftrat | Hilf 


zahlloſe Proceſſe verwickelt werden würde, wenn die Abfuhr plöglic | M 


ern 


im vo⸗JWrund darin haben mag, daß ſich der Abſchluß der Verträge zwiſchen der 


Stadtgemeinde und den Herren Schuſter u. Wilbelmy in Folge neuerdin 8 
den Letzteren aufgeſtiegenen Bedenken verzögert batte. Da jetzt die amtliche 
Bekanntmachung wegen Anlegung der Poudretiefabrik erlaſſen iſt, müſſen die 


Bedenken gehoben und die Verträge vollzogen fein. — Die Bürgermeiſter⸗ N 


wahl hat noch immer nicht ſtattgefunden; Einer der Bewerber, der voraus⸗ 
ſichtlich die meiſten Ausſichten gehabt haben ſoll, iſt dem Vernehmen nach 
zurückgetreten. — Das biefige „Evangeliſche Kirchenblatt“, das Organ 
des evangeliſchen Gemeide⸗Kirchenraths, fordert eine der Seelenzahl 
der Gemeinden entſprechendere Vertretung ſchon auf der, unterſten 
Stufe des ſynodalen Aufbaues, den Kreis Synoden. Die Seelen⸗ 
zahl der evangeliſchen Gemeinde zu Görlitz betrug im Vorjahre 37,581, die 
der Evangeliſchen im Landkreiſe Görlitz I. 12,426. Nichtsdeſtoweniger ent⸗ 
ſendet der Landkreis zur Kreisſynode 27 Deputirte, die Stadt nur 13, das 
beißt alſo: auf dem Lande kommt auf 460 Seelen ein Deputirter, in der 
Stadt auf 2900. Das i wie das „Ev. Kirchenblatt“ mit Recht bemerkt, 
ein ſchreiendes Mißverhältniß und es wird auch nicht viel beſſer, wenn man 
die Zahl der Communicanten zum Maßſtabe nehmen und die engere Abend⸗ 
mahls⸗Gemeinde als allein zur Vertretung berechtigt anſehen wollte, denn 
im Vorjahre hatte die Stadt 8,634, das Land 10,866 Communicanten; ſelbſt 
nach dieſen Zahlen müßte die Stadt 21 Vertreter unter den Synodalmit⸗ 
gliedern haben. Dies Mißverhältniß, welches im diefigen Synodalkreiſe 
vorhanden iſt, tritt in allen größeren Städten zu Tage. Es iſt die einfache 
Folge davon, daß man mit wenigen Ausnahmen den Gemeinden nur eben⸗ 
ſoviel Laienvertreter zugeſprochen hat, als fie Geiſtliche in dieſelben ſenden. 
Dies Princip muß aufgegeben werden, wenn die evangeliſche Kirchenver⸗ 
aſſung einen gedeihlichen Fortgang haben fol. — Der bieſige Verein zur 
Fürſorge für aus Strafanſtalten Entlaſſene hat im vorigen Vereins⸗ 
jahre im Ganzen 35 Perſonen ſeine Fürſorge ger Von ihnen haben 
ſich 12, nämlich 9 männliche und 3 weibliche Entlaſſene der Fürſorge ohne 
Abmeldung entzogen. Dagegen iſt die Führung von 4 Männern tadellos 
geweſen und von 6 Männern und 2 Mädchen ſo, daß auf ihr ferneres Wohl⸗ 
verbalten gehofft werden darf. Als nächſte Aufgabe des Vereins iſt die Er⸗ 
richtung eines in ſittlicher Beziehung gefabrloſen Obdachs für entlaſſene 
weibliche Gefangene hingeſtellt. 


Steinau a, O., 19. October. i Bahnhof⸗ 
Angelegenheit.] Die königl. Regierung zu Breslau hat laut Verfügung 
vom 29. September c. die bieſige Kreisſteuerkaſſe zur Zahlung der erhöhten 
Alterszulagen für 38 Lehrer des hieſigen Kreiſes pra 1874 angewieſen. Es 
erhalten hiernach 14 Lehrer je 60, 12 Lehrer je 45, 9 Lehrer je 30 und 3 
Lehrer je 23 Thlr. — Zur Erläuterung der Ungleichheit der zu zahlenden 
Beträge bemerken wir, daß nach den Anordnungen des Hrn. Miniſters vom 
vollendeten zwölften bis zum vollendeten zweiundzwanzigſten Dienſtjahre eine 
Alterszulage von 30 Thlr. und darüber hinaus eine Alterszulage von 60 
Tblr. gewährt wird, daß ferner denjenigen Lehrern, welche bereits Ipenannte 
Bedürfnißzulagen (perſönliche Zulagen) beziehen, ein entſprechender Theil der 
letzteren auf die zu empfangenden Alterszulagen hat in Anrechnung geſtellt 
werden müſſen und zwar in der Weiſe, daß die b den mit 
60 Thlr. und reſp. 30 Thlr. Alterszulage zu bedenkenden Lehrern in Höhe 
von 15 xeſp. 7 Thlr. angerechnet worden it, daher die betreffenden ſtatt 60 
nur 45 Thlr., ſtatt 30 nur 23 Thlr. empfangen konnten. m Ganzen ge⸗ 
langten pro 1874 im hieſigen Kreiſe 1719 Tblr. Alterszulagen zur Anwei⸗ 
fung reſp. Auszahlung. — An Stelle der in unſerem letzten Bericht erwähn⸗ 
ten geſprungenen Perronglocke iſt nunmehr an hieſigem Empfangsgebäude 
eine neue angehracht worden. Die Pflaſterung zwiſchen Güterſchuppen und 
Empfangsgebäude ſchreitet rüſtig vor und dürfte in einigen Wochen das nach 
der Stadtſeite gelegene Terrain für den bequemeren Verkehr mit Fuhrwerk 


bergeftellt ſein. Sehr zu bedauern ift, daß der Steinauer Bahnhof vorläufig | W̃ 


keine Ausſicht hat, durch eine Gartenanlage, wie man ſie an den meiſten 
Orten findet — geziert zu werden; erſt nach Ausfüllung der zwiſchen dem 
Brunnen und dem neugebauten Beamtengebäude gelegenen Vertiefung könnte 
etwas Bedeutenderes geboten werden. Auch an biejigem Bahnbofsbrunnen 
find nach den Beſtimmungen des Hrn. Miniſters drei mittelſt Kettchen be⸗ 
feſtigte Trinkgefäße angebracht worden. : 


X. Neumarkt, 19. October. Ras e Am 17. d. Mts ; 
fand eine Alarmirung der freiwilligen Feuerwehr ſtatt, welche den Zweck 
einer Uebung am neuen Kreisſtändebauſe haben ſollle. Sämmtliche Spritzen 
wurden in Thätigkeit gebracht. Man machte den Verſuch auf größtmöglichſte 
Entfernung die Spritzen aufzustellen und die Schläuche bis nach der fingirten 
Brandſtätte zu legen, um ſodann die Druckkraft auf, dieſe Entfernung zu er⸗ 
mitteln. Die Entfernungides Kreisſtändehauſes bis zum „Geſprenge“, unſere 
ſtädtiſche Waſſerliefer⸗Quelle, beträgt etwa 600 Schritt. Das Reſultat war 
befriedigend. Die Steiger⸗Uebungen wurden ſehr gut 1 8 8 5 Die ganze 
Uebung dauerte gegen 1½ Stunden. Ferner follen an unſere ſtaädtiſchen 
und andern Waſſerbehälter Tafeln angebracht werden, welche die Tiefe des 
Brunnens und den Waſſerſtand angeben, damit bei Feuer⸗Ausbrüchen am 
Orte die Feuerwehr ſofort weiß, wie tief ſie die Sauger der Spritzen und 
. ſo zu ſenken hat, daß dieſelben noch einen Fuß über dem Grunde des 

aſſerbettes ſchweben und das Verſchlemmen der Oeffnung der Sauger ver⸗ 
hüten. Letztere werden dann ebenfatzs mit Maßzeichen verſehen. Die alten 
Spritzen u künftig 15 Transporteuren des Waſſers dienen, um den Druck 
zu vermehren und ein höheres Werfen des Waſſerſtrahles zu bewerkſtelligen. 
Unſere Age nimmt augenſcheinlich einen tüchtigen Aufſchwung. — 
Ferner fand am Sonnabend, den 17. d. Mts., eine ſeltene Feier ftatt, die 
wohl verdient, regiſtrirt zu werden, nämlich die Feier des 50jährigen Meiſter⸗ 

ubiläums der Schuhmachermeiſter Roßbacher und Fengler. Die Feier 
egann Abends gegen 7 Uhr mit einem großen Fackelzuge, der ſich zuerſt 
nach der Wohnung des einen Jubilars, des Obermeiſter Roßbacher be⸗ 
wegte. Dort angelangt, hielt der Schuhmachermeiſter Flechtner an den 


Jubilar eine Anſprache, worauf der Betreffende ſeinen Dank über die ihm 1 


engler. Sodann bewegte ſich der Zug nach dem Vereins⸗Lokale, dem 
ale des bieſigen Schießhauſes, wo faſt ſämmtliche hieſige Schuhmacher⸗ 
meiſter an dem folgenden Tanz und ferneren Feier Theil nahmen. Unſer 
Bürgermeiſter überreichte nach Abſingung des Feſtliedes den N im 
Namen der Innung, und zwar dem Obermeiſter Roß bacher (einem gebo⸗ 
renen Tiroler) ein prächtiges Stammſeidel mit ſilbernem Deckel und worauf 
von Silber die Germania angebracht war und dem Meiſter Joh. Fengler 
eine ſchöne Friedenspfeife mit den entſprechenden und recht zu Herzen gegan⸗ 
enen Anſprachen. Die beiden noch ſehr rüſtigen 8 waren an dieſem 
Abende noch einmal jung geworden und ſahen bekränzt wirklich bedeutend 
jünger aus, als ſie ſind; der Jubilar Fengler im 75. Lebensjahre, beſitzt 
noch ganz dunkles Haar, ſeine ebenfalls noch lebende Frau iſt bei ihrem 81. 
Lebensjahre noch recht rüſtig. Die beiden Jubilare ſind am 18. October 
1824 Meiſter geworden, das eigentliche Jubiläum traf alſo auf kommenden 
Tag. Ein Jahr vorber feierten ſie das 50 jährige Bürgerjubiläum. Schönſte 
Harmonie und Heiterkeit hielt die Geſellſchaft noch lange beiſammen. Das 
wirklich gut arrangirte Feſt iſt von dem Schwiegerſodn des Jabilars Fengler, 
dem durch verſchledene Axrangements bekannten Schuhmachermeiſter Carl 
Drobig von hier veranſtaltet und ausgeführt worden. Am andern Morgen 
erfolgte durch den Beigeordneten des Magiſtrats als Commiſſarius, Herr 
Apotheker Martin und dem Innungs⸗Vorſtand die üblichen Beglückwün⸗ 
ſchungen. Seit wenigen Jahren erlebten wir hier 4 ſolcher Jubiläen, das 
der Meiſter Duncker, Hiller und der Obengenannten und künftiges 
Jahr das des Meiſters Friemelt. — Geſtern erhing ſich hier in einem Anfalle 
von Schwermuth der Schuhmacher Marſchall. Ebenſo in einem Anfalle von 
Schwermuth ein Arbeiter von 16 Jahren in Lobetinz. 


os Creuzburg OS., 19. October. [Myfteriöfes. — Kirchen⸗ 
weihe und neues Kloſter der „Barmherzigen Brüder.“] Geſtern 
ſah man bedeutende Menſchenmaſſen in verſchiedener ländlicher Tracht durch 
unſere Stadt ziehen. Ihr Ziel war das circa 7 Meilen von bier entfernte 
Dorf Kraskau, wo eine Kirche eingeweiht wurde. In benanntem Dorfe lebt 
nämlich ſeit circa 3 Jahren eine ſchlichte Einliegersfrau, welche in dem Rufe 
ſteht, ein wunderthätiges Maxienbild zu beſitzen und damit wunderbare Hei⸗ 
lungen zu bewirken. Dieſe Leichtgläubigkeit erſtreckt ſich nicht etwa nur auf 
den oberſchleſiſchen Landbewohner, ſondern dringt bis über die Grenzen 
Belgiens und berührt oft ganz vornehme Familien, ſo daß hier faſt jeder 
Eiſenbahnzug ſolche Pilger mitbringt, welche in den verſchiedenſten Leiden die 
ilfe dieſer Frau, für ſich oder die Angehörigen aufſuchen. Dieſelbe giebt 
gewöhnllch dem Kranken Gebete, welche Letzterer nach ihrer Anordnung zu 
verrichten hat. Für dieſe 5 beanſprucht ſie keine Entſchädigung, 
iſt dagegen bereit, eide Opfergabe für kirchliche . — einzunehmen, welche 
ſie bisher mit einer wirklich ſtaunenswerthen Uneigennützigleit verwendete. 
Man wird es kaum glauben, daß das auf ſolche Weiſe angeſammelte Capital 
eine Höhe erreichte, welche hinlangte, um eine auf luxuriöſe Weiſe ausge⸗ 
ſtattete Kirche nebſt einem Krankenhauſe aufzubauen. Das Krankenhaus iſt 
den barmherzigen Brüdern als Filiale ee und die Kirche ist geſtern 
feierlichſt eingeweiht worden. Zu dieſer Einweihung haben ſich viele Tauſende 
Menſchen von nah und fern, meiſt Landbewohner, eingefunden, ſo daß geſtern 
im bewußten Dorfe eine unüberſehbare Menſchenmenge wogte. 
Kirche herab wehte eine große rothe Fahne mit weißem Kreuze und vom 


Sengter Ovation äußerte. Daſſelbe geſchah hierauf bei dem Jubilar 


d 5 1 
0 vom dab lebhafter. — Hafer loco ſchwieriger Abjag; Termine ſehr feſt, und 
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Rrantenhätife eine deutſche Flagge⸗ Nachdem nun die Wei Ceremonie voll⸗ 
zogen war, wurde in dieſrr Kirche, die den Namen Hedwigskirche erhielt, und 
auch außerhalb derſelben in polniſcher und deutſcher Sprache gepredigt, worauf 
ein ſolennes Hochamt mit Aſſiſtenz vom Erzprieſter Funke celebrirt wurde. 

1 dem Gottesdienſte wurde ein Diner eiugenommen, zu welchem auch 
einflußreiche und dem Kloſter nahe ſtehende Perſonen aus der Stadt und 
dem Kreiſe geladen waren. 


F.— Schoppinitz, 20. October. [Schulverhältniſſe. — Standes⸗ 
beamte. — Ablaß.] Auch bei uns, im äußerſten Oſten des preußiſchen 
Vaterlandes, macht ſich allmälig der wohlthatige Einfluß geltend, den die von 
Seiten der Regierung eingeſchlagenen energiſchen Maßregeln in Bezug auf 
die Pflege deutſcher Sprache und Geſittung auf die hieſigen Verhaltniſſe aus⸗ 
üben. o noch vor einem Jahre an vielen Orten unſerer Gegend die 
Kinder auf dem Wege nach und aus der Schule den begegnenden Erwachſe⸗ 
nen, wenn er nicht etwa Geiſtlicher oder Lehrer war, überhaupt höchst felten, 


nie aber deutſch grüßten, macht es jetzt einen wohlthuenden Eindruck, wenn 


die Kinder, wie dies faſt überall geſchieht, freundlich deutſch grüßen. Wäh⸗ 
rend früher der der polniſchen Sprache unkundige Fremde von Alt und 
ung nur im glüdlihiten Falle eine genügende Antwort auf her 
2 e nach Wegen unde enſchen erhielt, erfreut ihn jetzt doch, ſchon 
bäufig eine deutliche in nicht allzu ſchlechtem Deutſch gegebene Ant⸗ 
wort: kurz, es fängt an zu tagen, wenn auch langſam. Doch, was Jahr⸗ 
zebnte verfündigt baben, kann nicht ein kurzes Jahr gut machen. Zu hoffen 
aber iſt, daß bei raſtloſer treuer Arbeit der Reviſoren und der Lehrer auch 
hier einmal das Licht deutſchen Geiſtes und deutſcher Geſittung zum 
Durchbruch kommen wird. An vielen Orten, ſo auch im benachbarten 
Rosdzin, helfen hierbei kräftig die neuen, aus deutſchen Elementen gewählten 
Ortsvorſteher, welche an Stelle der alten, durchweg aus polniſchen Baue 
rekrutirten Scholzen ihre Beſtätigung erhalten haben. — Die ſeit dem 
1. October in Function getretenen Standesbeamten haben, was für unfere 
Gegend kaum zu hoffen ſtand, ſchon mehrere Ehebündniſſe civiliter beſtätigt, 
worauf denſelben die kirchliche Trauung folgte. — So erfreulich dieſe Fort⸗ 
ſchritte erſcheinen mögen, ſo iſt es doch zu beklagen, daß immer noch 


kirchliche Feſte bei uns dem Volke Gelegenheit geben, in robeſter Weiſe 


ſeinen Gelüſten Zügel ſchießen zu laſſen. Wir meinen hierbei haupt⸗ 
ſächlich die ſogenannten Ablaßſonntage. Dieſe arten, ganz entgegen ihrer 
eigentlichen Beſtimmung, meiſt in Vergnügungsfeſte aus, wie fie etwa noch 
unſere berüchtigten Jahrmärkte bieten! Wie kann es, ſo fragen wir uns, 
mit dazu beitragen, die Weihe eines kirchlichen Feſtes zu erhöhen, wenn vom 
frühen Feſtesmorgen an die andächtige Menge an Jahrmarktsbauden, in 
Schänken und am Carouſſel ihre Andacht verſchleppt, am Nachmittag nach 
dem Gottes dienſte die Kneipen bevölkert und am Abend nach übermäßigem 
Schnapsgenuß ihre Andacht in Unzucht oder mit einer ſolennen Schlägerei 
beſchließt? Der 17 75 Schläfer, der jede Stunde der Nacht durch Gebrüll 
und unharmoniſches Gekreiſch aus ſeinem Schlummer aufgeweckt wird, kann 
allerdings nicht zu der Ueberzeugung gelangen, daß ſolche Feier in majorem 
Dei gloriam dieuen kann. Leere Beutel, wüſte Köpfe oder fortgeſetztes 
Trinken bis zur Bewußtloſigkeit ſind dann am nächſten Tage die weiteren 
Folgen. 


Meieorologiſche Beobachtungen auf der koͤnigl. Univerſitats⸗ 
Sternwarte zu Breslan. 


October 20. 21. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei OO. 333,11 333 98 532 85 
Luftw är + 18% + 12% + 905 
Dunſtdruek 4,00 34047 4˙%56 
San e 42 pCt. 60 vt. 100 pCt. 
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Wetter beiter. beiter. bedeckt, Nebel. 


Breslau, 21. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 10 Cm. U.⸗P. — M. — Cm. 


Berlin, 20. October. Die Tendenz des e re bleibt unver⸗ 
andert dieſelbe, und ſcheint es, als ob in dieſem Monat ein Stimmungs⸗ 
wechſel überhaupt nicht mehr zu erwarten ſein dürfte. Die beſtimmenden 
Factoren, denen hier wie an allen anderen maßgebenden Plätzen die träge 
und luſtloſe Haltung zuzuſchreiben iſt, haben an ltalſſes nicht verloren, ob⸗ 
ſchon in der letzten Zeit die einſchlägigen Verhältniſſe eine leichtere Form 
angenommen haben. So wenig Einfluß der Umſtand, daß weitere Discont⸗ 
Erhöhungen für die nächſte Zukunft nicht zu befürchten ſind, auch auf die 
Geſammthaltung der Börſe gewonnen hat, fo läßt ſich doch nicht verkennen, 
daß das in die Ferne Gerücktſein dieſer Gefahr wenigſtens etwas zur Be⸗ 


rubigung des intereſſirenden Publikums . hat. Die für den Augen 


blick der Ungewißheit verftärkte Nachfrage nach Geld hat abgenommen und 
die Disconteure zeigen ſich wieder williger, jo normirte fi der Platz⸗Discont 
heute ya 4% pCt. In Rückſicht auf die immer “näher ae 
Monats⸗Regulirung iſt dieſes Herabgehen des Zinsfußes ebenfalls nicht zu 
unterſchätzen, da ſich die Hoffnung daran knüpft, daß der gegenwärtige Report. 
in Höhe von 5% nicht weſentlich anziehen werde. Ernſtere Verſtimmung erzeug⸗ 
ten hingegen die Vorgänge betr. der garantirten Oeſterr. Bahnen, bei welchen 


mit der nothwendigen Capitals⸗Vermehrung (wie bei Oeſterr. Nordweſtb.) der f 


Werth der Garantie Abbruch erleiden dürfte. Von den internationalen 


Speculationspapieren waren Oeſterr. Staatsbahn vorzugsweiſe matt und 


.. ein ziemlich ſtarkes Ausgeboot den Cours derſelben nicht unbedeutend 
erunter. 


aber im Verlaufe des heutigen Geſchäftes, einige Schwankungen abgerechnet, 
auf gleicher Höhe erhalten. Andere öſterreichiſche Bahnen ſehr matt. Oeſterr. 


Nordweſtbahn und Eliſ.⸗Weſtb. ſtark weichend. Die lokalen Speculations⸗ 


Papiere nur in ſehr geringem Verkehr. Disconto⸗Commandit 183%, Ultimo 
44-3437, Dortmunder Union 47, Ultimo 46% — 1 — 4, Laurahütte 
139%, Ultimo 1394 —139—139 4. rene Staatsanleihen zeigten 
keine einheitliche Tendenz; Anfangs waltete eine matte Stimmung vor, die 
jedoch gegen den Schluß einer feſteren Haltung Platz machte. Nur Italiener 
waren von Beginn an feft und lebhaft. Oeſterreichiſche Renten gingen ins 
deß zu geſtrigen Notirungen um, Türken konnten ihre letzten Courſe aber 
nicht behaupten. Amerikaner gefragt, auch ruſſiſche Werthe in leidlichem 
Umſatz, namentlich waren Prämienanl. und a d ee 
bevorzugt. Ung. Schatzanweiſungen II. Em. 911% bez. G. Preuß. Fonds 
ſowie andere Posh Staatspapiere gingen wenig um und zeigten meiſt eine 
wenig feſte Phyſiognomie. Das Geſchäft in Cienbahnpririiten war ſehr 
ſtill und kann die Ae kaum Anſpru 

günſtigen 1 konnten die feitherig, N ' 
dem Eiſenbabnactienmarkte war die Stimmung ausgeſprochen matt, die 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Deviſen ließen im Courſe nach, auch andere ſchwere 
Bahnactien notiren niedriger, ſo Potsdamer und Anhalter, letztere waren 


ſtärker angeboten. Von leiten Bahnen find Schweizer Weſtbahn als belebt, 


Oſtpreußiſche Südbahn als beſſer zu erwähnen. Bankactien matt und ſtill, 
reußiſche Bodencredit beſſer, Producten⸗ und Handelsbank anziehend, Wrede, 
eraer Bank und Geraer Creditbank, ſowie ritterſchaftliche Privatbank rege. 

Induſtriepapiere vernachläſſigt, Bockbrauerei ſteigend, Landre gefragt, Linden⸗ 

bauverein BR Reichs, Continentale und Weſtend weichend, Droſchken feit 

Pferdebahn beliebt, Schmidt, Wagenbau, Continental⸗Gas De desgl. 

Eggeſtorff Maſchinen und Altenburg Zucker, Union Webers ſehr belebt, 

Hagen. Gußſtahl nachgebend, Victoriahütte ſteigend, Bergwerke unbelebt, 

Wechſel ruhig, nur London begehrt. (Bank⸗ u. 9.8.) 


Görlitz, 20. October. 
Eiſengießerei.] 


Lombarden waren zwar feſter, blieben dafür aber ſehr ſtill. 
Oeſterr. Creditactien ſtellen ſich gegen geſtern etwas niedriger, konnten ſich 


auf Feſtigkeit erheben, im 
igen Courſe aufrecht erhalten werden. Auf 


[Görlitzer Mafhinenbau-Anftalt und 


een 


AA 


K re. 
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In der heute ſtattgefundenen 2. ordentlichen General⸗ 4 


Verſammlung der Actien⸗Geſellſchaft Görlizer Maſchinenbauanſtalt und Eiſen⸗ Be. 


gießerei, in welcher 24 Actionäre mit 157 Stimmen vertreten waren, wurde 
die von dem Aufſichtsrath nach Abſetzung von 18,474 Thlr. 10 Sgr. 9 Pi. 
für Abſchreibungen, 4279 Thlr. 4 Sgr. für den Reſervefond und 5227 Thlr. 
20 Sgr. für die ſtatutenmäßigen Tantiemen, vorgeſchlagene Vertheilung von 
6 Procent Dividenden an die Actionäre, Zurücklegung von 15,000 Thlr. für 
einen neu zu bildenden Special⸗Reſervefond und 
15 7 auf das neue Geſchäftsjahr von der Verſamm 
der Maßgabe genehmigt, daß die in 0 ) 
Thlr. nur nach Vorſchlag des Aufſichtsrathes mit e 
ralverſammlung Verwendung finden dürfen. Bei der darauf n Ne 
wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes wurde das vorher ausgeloſte Mitglied, 
err E. Felix in Görlitz wiedergewählt. — \ 
uſſichtsraths⸗Sitzung wurde Herr Stadtrath Lüders von bier zu Vorſitzen⸗ 
den und Herr Banquier 
bei der Gelegenheit u. A. auch beſchloſſen, dem Vorſtand zu geſtatten, per 
annum bis zu 10,000 Thlr. der Prioritäts⸗ Obligationen al pari zurück zu 
kaufen. 
Berlin, 20. October. [BProductenbericht.) Die Stimmung für Rog⸗ 
en war heute ſehr feſt, es ſind für ſammlliche Termine nennensw 
Sourserhöhungen zu conſtatiren, beſonders machten ſich die Anerbietungen 
per October ſehr knapp. — Roggenmehl feſt. — Weizen machte ferner 
ortſchritte im Werthe, das Geſchäft wurde bei den beſſeren Courſen auch 


ung einſtimmig mit 


der Gene⸗ 


den Specialreſervefond gelegten 15,000 1 ix 
folgenden Neu - 
In einer darauf abgehaltenen 


Dzondi aus Berlin zum Stellvertreter gewählt, und 


erthe 


ene von 584 Thlr. 1 
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“N 


r 


Spiritus war anfangs ziemlich feſt, ſchließlich ermattete die Haltung jedoch 
in Folge 7 Off 
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er — 
rd b October⸗November 50% —50% —50½ Thlr. bez., pr. Novem⸗ 
ber⸗December 49% 49,49 Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Tplr. 
bez, pr. April⸗Mai 143 144144 Rchmk. bez. — Getündigt — Ctur. 
Kündigungspreis — Thlr. — Gerſte loco 56—66 Thlr. nach Qualität ge⸗ 
dert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 54—66 Thlr. nach Qualität gefor⸗ 
ert, böhmiſcher — Thr. bez., oſtpreußiſcher 60—63 Thlr. bez., weſtpreußiſcher 
60 63 Thlr. bez., neuer ruſſiſcher 60—63 Thlr. bez, ſchleſiſcher 60 —63 Thlr. 
bez., galiziſcher und ungariſcher 54—59 Thlr. 155. pommerſcher 62 —65 Thlr. 
ab Bahn bez., mecklenburger 62—65 Thlr. ah Bahn bez., pr. October 62% 
62% The. bez., pr. October⸗November 57% Thlr. vez., pr. November⸗ 
December 56% Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., per Früh⸗ 
jahr 164% Achmk. bez. Gekündigt 1000 Gtnr. Kündigungspreis 62% Thlr. 
— Erbſen: Kochwaare 70—78 Thlr. bez., Futterwaare 65—68 Thlr. bez. — 
Weizenmehl Nr. 0 pro 100 Kilo Br. unverſteuert ind. Sack 9%—9% Thlr., 
Nr. 0 und 1 8%4—8% Tblr. Roggenmehl Nr. 0: 874 —87½ Thlr., 
Nr. 0 und 17%—7% Thlr. bez. — Roggenmehl Nr. 0 und 1: pr. Octo⸗ 
ber 7 Thlr. 25—23 Sgr. bez., pr. October⸗Rovember 7 Thlr. 20—21 Sgr. 
bez., pr. November⸗December 7 Thlr. 14—15 Sgr. bez., pr. December⸗Ja: 
mar — Thlr. bez., vr. Januar Februar 22 Rchmk. bez., pr. April⸗Mai 21,7 
ANchmk. bez. Gekündigt 1000 Etur. Kündigungspreis 7 Thlr. 24 Sgr. — 
Delfaaten; Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. nach Qualität. — Rübol per 
100 Kilo netto loco 16% Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez., per October 
17 —17½ Thlr. bez., pr. Oetober⸗Novemoer 17%—17% Thlr. bez., pr. 
Nobember⸗December 17%—17% Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. 
bez., per April⸗Mai 56,5—56 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 57,5—57 Rchmk. 
bez. — Gekündigt — Etnr. Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 22% 
Thlr. — Petroleum per 100 Kilogr. incl. Faß loco 7 Thlr. dez., pr. Octo⸗ 
ber 6%—6% Thlr. bez., pr. October⸗November 6% —6% Thlr. bez., pr. 
November⸗December 6%, Thlr. bez., pr. December⸗Januar — Thlr. bez., pr. 
April⸗Mai — Tblr. bez. Gekündigt 50 Barrels. Kundigungspreis 6% Thlr. 
Spiritus pr. 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 18 Thlr. 18 —15 Sgr. bez., 
ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. October 18 Thlr. 17 — 
2014 Sgr. bez., pr. Qctober⸗November 18 Thlr. 17—20—14 Sgr. bez., 
pr. November⸗December 18 Thlr. 15—19—11 Sgr. bez., pr. December⸗Ja⸗ 
nuar — Thlr. bez., per April⸗Mai 57,6—57,8—57 Rchmk. bez. Gekündigt 

20,000 Liter. Kündigungspreis 18 Thlr. 17 Sgr. 


Breslau, 21. Oetbr., 9½ Ubr Vorm. Am heutigen Markte war 
die Stimmung etwas feſter, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten 
Preiſen. ä > 
® Weizen, feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 5% bis 6% Thlr., gelber 5% bis 6% Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. \ a 

No 8 gen 15 4 daa rahiger, pr. 100 Kilogr. 54 bis 51%, Thlr., 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 1 N 
f. Ger fee feine ea gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., 
weiße is 6 Thlr. 0 

ge mehr beachtet, vr. 100 Kilger. 5½ 5 % bis 5 Thlr. 

rbſen ruhiger, pr. 100 Kileqr. 6% bis 7% Thlr. 

Wicken behauptet, pr. 100 Kilogr. 6% bis 9% Thlr. 

Lupinen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 bis 4% Thlr., bla ac 
Ze biß Ay Thlr. a 5 n 
Bohnen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 7% bis 5% Thir. 

Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 3% bis 5% Thlr. 


Sal a a ng 

aglein ſtark offerirt. 

f er 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 
Schlag⸗Leinſaat. 7 20 — 8 8 25 — 
Winter⸗Raps .. 7 15 — e 8 2 8 
Winter⸗Rabſen 3 7 5 — 7125706 7 22 6 
Sommer⸗Rübſen 7 5 — 7 15 — 7 25 — 
Leindo lter 5 — 7 10 — 7 20 — 


7 

0 Rapskuchen pre'she“ end, ſchleſiſche 75—77 Sor per 50 Kilogr. 

5 ud e und. ander! ſch eſiſche 112—114 Sgr. per 50 Kilogr. 
FKleeſaat — weng verändert, — neue rothe ordinäre 12—13 Thlr., 
mittele 13 — 13 Thir., feine 14— 14 Thlr., bochfeine 15% Thlr. pr. 
50 Kilogr., — weiße wen'g zugeführt, ordinäre 15 —16 Thlr., muͤtle 17—18 
Thlr., feine 1819 Thlr., hochfeine 19/—21 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kiloar. g 5 

Mehl in metter Ha“ ung, pr. 100 Kilogr. unverſteuert Weizen: fein 10 bis 

10% Thlr., Roggen⸗ fein 949% Thlr., Hausbacken 8% vis 8% Thlr., 

Roggen⸗Futtermehl 4% —5 Thlr., Wezzenkleie 34 —4% Thlr. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
4 us Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 20. October, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. [Schluf⸗ 
eourſe.] Londoner Wechſel 119. Pariſer do. 94%. Wiener do. 107. 
5 Bien” 320%. Heil. Ludwigsbahn 134%. Böhm. Weſtbohn 2074. Toms 
bdarden ) 145. Gatizier 255. Eliſabethbahn 203. Nor⸗weſtbahn 160. 
Gibthalbabn — Ooerbeſſen 72%. Oregon —. Credit⸗Actien') 249%. 
Nuſſ. Bopencredit 89%. Ruſſen 18/2 —. Silberrente 68%. Pavierrente 
64 /. 1860er Looſe 104. 1864er Looſe 168%. Ungar. Schatzw. 90%. Maat 
Grazer —. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 392%. 
Deutſch⸗oͤſterr. 88%. Nrov.⸗Digconto⸗Geſellſchaft 80 4. Brüſſeler Bank 105 % 
Berliner Bankverein 87%. Frankf. Bankverein 89. do. Wechslerbank 84. 
Nationalbank 1038. Meininger Bank 102%. Hahn Effectenbank 1174. 
Continental 907. Södd. Immohil.⸗Geſellſchaft 92%. Hibernſa —. 1884er 
Bone —. Rockford 14. Ahein⸗Nabe⸗Baon —. Schiff ſche Bank —. Neue 
Nuſſiſche Anleihe —. Ungarlooſe —. _ Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche 
5 a. 0 SD einge Looſe —. Schleſ. Vereinsbank —. Kurheſſiſche 
DLooſe —. Baubank —. 
. Speculationswerthe, beſonders Franzoſen und Credit⸗Actien in Folge 
großer Verkaufordres, matt. Anlagewerthe und Banken leblos. 
Nach Schluß der Börſe: Creditaclien 249%, Franzoſen 320, Lom⸗ 
barden 145. f 
*) per medio reſp. per ultims. . 
Hamburg, 20. October, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. 
Staats⸗Prämien⸗Anleihe 108. Silberrente 68. Oeſterreich. Creditactien 
214. bio. 1860er Looſe 105%. Nordweſtbahn —. Franzoſen 690. Lom⸗ 
barden 311. Italieniſche Rente 65%. Vereinsbank 12444. Laurahh ie 
1387. Commerzb. 84%. dio. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 146%. 
Propimzial⸗Disconto⸗Banf — —. Anglo⸗deutſche Bank 52. dio. neue 
—. Baniſche Landmannb. Dortmund. Union —. Wiener Union 
bant —. 64er Ruſſ.Prämien⸗Anleihe — 66 er Ruſſ. Pramien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 92%. Köln⸗M.⸗St.⸗Actien 131. Rbein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien 136. Bergiſch⸗Märkiſche 87. Disconto 4% pet. — Matt. 
N Wechſelnotirungen: London lang 20, 25 Br., 20, 19 Gd., London kurz 
20, 45 Br., 20, 37 Gd., Amſterdam 171, 00 Br., 170, 20 Gd., Wien 
182, 25 Br., 180, 25 Gd., Paris 80, 40 Br., 80, 00 Gd., Petersburger 
Wechſel 278, 50 Br., 276, 50 Gd., Frankfurt a. M. 169, 50 Br., 168, 90 Gd. 
HDamburg, 20. October. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 
auf Termine feſter. Roggen loco feſter, auf Termine feſt. Weizen pr. Te 
pr. October 1000 Ki netto 186 Br., 184 Gd., pr. October = No: 
bHember 1000 Kilo netto 186 Br., 184 Gd. per November ⸗ December 
1000 Kilo netto 184 Br., 182 Gd., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 185% 
Br., 184% Gd. — Roggen pr. Octbr. 1000 Kilo netto 147% Br., 146% Gb., 
Pr. Octbr. November 1000 Kilo netto 147% Br., 146% Go., pr. November⸗ 
December 1000 Kilo netto 148% Br. 147% Gb., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 149 Br., 148 Gd. Hafer feſt, Gerſte ſtill. Rüböl matt, 
loco und pr. October 55, pr. Mai pr. 200 Pf. 57%. — Spiritus ſtill, per 
Detober, pr. October⸗November, per November⸗December und per April: Mai 
Pr. 100 Liter 100% 47. — Kaßſee etwas feſter, Umſatz 3000 Sack. Petroleum 
- till, Standard white loco 10, 00 Br., 9, 80 Gd., vr. October 9, 80 Gd., pr. 
November⸗Decbr. 10, 10 Gd. — Wetter: Regneriſch. 
Liverpool, 20. October, Vormittags. e ee eee, 
gesimport 12,000 


Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. 
B., davon 7000 B. ameritaniſche. 8 

Liverpool, 20. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht). 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
— Matt, ſchwimmende behauptet. 
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lich per October gefragt. — NAbSE matt und billiger verkauft. —- Middl. Orleans 814, middl. amerkaniſche 8 
. 5 1 middl. fair Dhollerah 475 good middl. ae A 
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5%, fair Madras 5, fair Pernam 8, fair Smyrna 6%, 


tian 8. 


Mancheſter, 20. Octbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 8, 12r 
Water Taylor 10, 20r Water Micholls 11½, 30r Water Gidlow 12%, 30r 


Water Clayton 13%, 


Warpcops Qualität Rowland 13%, 40r Double Weſton 13 
Weſton 16%, Printers 1%, ho 8% pfd. 118%. — Mä 


Preiſe feſt. 


40r Mule Mayoll 12, 40r Medio Wilkinſon 13%, 36r 


60r Double 


eines Geſchäft, 


Berliner Börse vom 20. October 1874. 


Weohnsel-Coursa. 


\mnterdamaiorl.| 8 T. 
2 Mu. 3½ 142%½% ba 
Augsbure 100 El. 2 . 4 


do, do. 


34 


K rankf. x. M. iu HFL 2 M. 5 


Leipzig 109 Thlr.] 8 T. 
London I Lost. 
Paris 300 Rees, |. 
botorsburg og. 3 
Warschau 90 SE, 
"isn 150 Fl. 


40, do. 


148% ba 
56.20 0 


Fonds- und Geld -Caursr. 


wrelw. Staate Anleibe4/½ — — 


Staate - Anl. 4½ Wige 
do. eoneolid. 
do, Ago. 


ataata-Schuldscheino 
Präm,-Anleihe v, 1655 
Borliner Stadt-Obliz, . 
(Berliner 
= ) Pommersche 
Posensche 
Schlesische 


5 


..... 


lo. Pien 


ie 


/ Kur! u, Neumärk, 
Si Pormmmersche. .. . 
. 
Proussische 
Westfal. u, Ehein, 
Sächsisch 
Schlegnisenes 


Posensche 
Badische Präm.-Anl, , 


enten dr 


R 


46701 
1 


37 
37112 
4 
46 
3 


Hulerische 4% Anleihe4 
«öln-kind.Pramiensch. |3'4 


4 


1175 
1024, bz 


Rurh. 40 Thln.-Leose 764, bad 
Badische 88 F- Loose 4 
kraunschw, Präm.-Anl, 244, be 
Oldenburger Loose 41½ B 


Louisd' — — d. — 
Sever. 6.24½ 8 
Napoleon 5,12% bz 
Tuperlals— 


Dollars 1,11 
Prind, Bkn. 
Oont. Bkn. 92 % br 
Busse, Bkn, 94%, ba 


B 


Hypesthaken - Gertlficate. 


Schles,Bodener,Pfndbr, 
do. do, 
Bündbr. Cent.-Bod.-Or. 
Enkünd., do, (1872 
do. rückbs. & 11 
do do 


Vak. Il. d. Pr. nd. Od. B. 


do. III. Em. 
Kündb. Hyp.-Schuld. do. 
AyPAntü. Nord-G.-O. B. 
Pomm. Hypoth.-Briefe 


do. 4½ 9% do, do mil. 
bleininger Präm.-Pid 
Goest, Silderpfandbr.. 

do. Hyp. Crd.-Pfndb · 
db. d. Oest.Bd.-Cr.-Gs 
Südd. Bod,- Crod,-Pfäb» 
Wiener Silberpfaudbr 


5 
5 
5 


405 
3 

5% 
5 
5 
575 


100 G 
94% bis 


Krupp'schePartial-O bl, s 100% bah 
Ausländische Foads. 


„ Bilberrentei. 
„ Papierrente 


. Credit-Loose .. 
Ger Loose .. 


do. do. 


„Främ.-Anl. v. 64% 
186815 


do. Bod - Ored.-Pfd b.. 5 
Zuss.-Pol. Schatz- Obl. 4 
Peln. Ptandbr. III. Eni. 4 
Poln, Ligvid.-Pfandbr. 4 
Amerik. 6% Anl, p. 168206 


do. 40. 

do. 5% Anleihe, . 
Kranzösische Rente 
Ital. noue 3% Anleihe 
Ital. Tabak-Oblug. 
Baab-Grazer 00 T hir. L. 
kumänische Anleihe . 
Türrtsche Anleihs 
Ung.50 8t-Bisonb.Anl, 


5 
6 
4 
8 
405 
8 


3.18856 
0 
5 


44% (8% etbzB 
2 4 ½ (% bzB 

„ Lott.-Anl. v. 60. 
. Ster Pram. -Anl. 4 


105 dan 
106% @ 
112½ bad 
96 4 
1544, bz 
151%, bz 
89% B 

6 

81 @ 

(84 bz [ Nox, 
975% b 77/50 
101%, etbzG 

997% B 
9955 * 

65% b. 
28% bıB 
83 br 
45 ½ bz 

74, etbzB 


Schwedische. 10 Thir.-Loose — — 
"innische 10 Thlr.-Loose 11% B 


Eiseshahn-Priorltäta- Aotlen. 


Rerg.-Märk. Serie II. 4½% 99% B 
do, UI. v. t. 3½ f. 3½ 84 6 
40. do 4% 90% B 
do, Nordbahn/ö 102% b 

Berlin-@örlita sure» 6 102% @ 


0. e ele 
Brenlau-Freib. Litt, D. 4 
do. 6. 16 95%, bad 


do. 
do. do, 
Cöln-MHinden 
do. 
do, 


do, u... 
Halle-Borau-Guben 


0 


99 bz 


Hanaover- Altenbeken 4% 97 6 
“särklsch-Posenor , . 8 


Sioderachl- Härkische.]4 | 96 @ 
do. do. III. 4 96 B 
do, do. 1.40 — 
Oberschled. A4. 4 1(— — 
I 8. 6 — — 
do. 0. 4 1—.— 
do. Din cin 4 | 03% bag 
de, E. wieier 321 86 bah 
do. F. 4 4 100% bz@ 
do VE EDEDR 4½% 90% bz 
40 l 4% 101 PB 
A: e ee 6 103% @ 
do. von 1873.4 91 6 
d, Brieg Nesaze. 4 — — 
Gosel-Oderb, (Wilh.) 4 — - 
do, 4601 — — 
dd. Fin — — 
0e „% 5 104 
do. Btargard-Posn 4 | — — 
do, do. II. Em. 4 — — 
do. do. UI. Em 17 — — 
Nargehl. Zw, Lit. 0 4 | — — 
do, do. do. b. |—— 
Vatprawea. Züdbahn. 5 — 
Wechte-Odor-Ufer-B, s 102% b 
Bonlosw. Bisoabakn , " 4 — 
Ohomnitz-Kometau . 5 | 681% bad 
Dux-Bodenbach ... 45 535 5 
do, II. Emission, 5 | 76% ba 
Erng- Dun fr, | 36% bd 
Gol. Carl-Ludw.-Bahn;]d | 97% B 
do, do. nend. 97% 0 
Fabchau- Oderberg. 5 81 ½ bz 
Ing. Nordostbahn. . 5 07 f bz 
Eng. Ostbahn 5 | 65 B 
Lemberg-Ozarnowitz ‚5 | 74 4s bz 
ao do, II. 5 8477 be 
do. do. III. | 77% bzB 
Mährlsche Grenzbahn .|5 73½ B 
Mähr,-Hchl,Centratbhn.|ir. | 33% B 
Kronpr. Eudolph-Bahn|5 | 15% bz 
Vasterr.-Kiauzöglache.|d 312% bad 
do. ad. neues 300% ba 
do. dl. Biaatobabu|3 249% bzB 
do. vous 3 249% ba 
b. Obligatieven, 5 6 by 
Yweachan-Wien II. . 5 99% 8 
0 2 . % 984 @ 
1. s 1 97% ba 


Bauk-Discönt 5 pe, Ci. 
Kombard-Zinsiura 6 „r. Ct 


A. ba 


Elaonbahs - Stamm: Astlar, 
Divid, prof 18721873 (l. 
auch ıa-Maotricht.| 1 1 14° | 324, br 
Berg. Märkiache 6 13 14 |878%-4, baB 
Borlin-Aubalt,...]17 16 4 146¼½ bs 
do,. Dresden 8 5 5 62½ be 
erlis-Görlit- . 3% | 3 4 84 dzB 
Berlin-Hamburg 12 10 4 188 ba 
Berl. Nordbaha 8 8 5 21 b 
Borl.-Potod. Magd.] 8 4 4 102 ba 
Berlin-Btettin ., 2% flo 4 [14715 bu 
Böhm. Westbahn 5 5 5 | 83% dz 
Brosim-Freib, 0.) 7% s 4 105% 0 
do, due 5 30. 1694 4 
u- Mindes 97590 Ya 4 14 - bz 
do. neue] 5 5 8 5 109% a 
Quxhav, 'Hisonb, | 6 6 6 —.— 
Dux-Bodenbachll.] 5 0 44.37 
Os. Carl-Ludw. B. 7 8% s 109% br 
Halle-Soru-Gub. 0 0 4 33% bzB 
Banaover-Altend | 5 6 4 | 271, bed 
Teschzu-Odesbrg. 5" 5 5.| 65% ba 
Kronpr.Rudolphb.] 5 5 5 68 % bz& 
Lud izch.-Bexb. 1 [ 4 |i82% ba 
Mrk.-Poseuer . 0 0 4 | 33% d- 
Magdeb,-Halberor.| 8½% 6 44 100% bas 
Magileb,-Leipzig .|14 4 4 254 bz 
ao Lit. B. 4 4 4 | 93% bz 
Molnz-Lud with. 11%½ | 9 4 135 52h 
Niederschl. Mark.“ 4 4 4 197 B 
Oborschl. A. C. D. 13% 118 7 167% bz 
do. 1 13% 13 3½151% ba 
do. neue. — — 15 158 9 
Osater,-Fr, St.-. . 10 10 1 |185%-4% ba 
Oost, Nordwestb, 5 5 5 92½ 2 ba 
Oss ter- sudi, 8t.-B.] 4 3 844 be 
Ostpreuss, Südh. 0 0 4 38½ bid 
Rochte0.-U.-Ba , 6 6 4 118% bz 
Beichenberg-Pard| 4 4 4% 71%, bzo 
Rueinizche 9,8 (9 4 136 ½%½% 'bzB 
Rhein-Nahe- Babnj 0 0 4 2. B 
Rumän, Eisenblin.] 33, | 65 439% br@& 
SchweisWöstbhn.| 1% 1% 423 52 
Stargard- Posener. Ai, 4% 4% 101 bs 
Taürinzer . 0 i 1 120% B 
Wyargchau- Wien 16 11 4 88½% B 
Eisenbahn- Stamm- Frleritäts- Katie. 
Berlin-Görlitzer . 5 5 6 700% bz 
Berliu. Nordbahn 5 [5 6 | 32 0r6 
Brenlaı Warschau © L 5 40% bad 
Halis-3orau-@ub,,| 0 ! 0 5 | 56 528 
Hannoter-Altend. 5 1 0 5 50% ba 
Koblfurt Falkend. 5 5 5 — — 
Märkisch-Posener! 0 10 5 68 bz 
Eagdeb. Halberst. 3% 3% 3% 741462 
do. Lit. 3. 5 18 5 162 20 
Östpr, Südbahn 0 0 5 76 
Pomm, Centralbe. 5 0, fer. 119 ba 
echte. U. Bahn 6 6% 5 118 ½ be 
Bum, (40% Eintr.)“ — 18.18 1,88% ben 
Baal-Bahn, .. 8 8 6 58 5 
Bank- und industrie apiers 
AugloDeutschoßkr' 74 0 4 53 ba 
Allg. Deut. Hand. 9%, 0 4 141% bz& 
‚Berliner Bank 14 0 fr. 78 0xG 
Berl. Eunkverein. 18 5% 4 89 B 
Berl. Razgen- Nag. 20¼ 129 1 129% 4 
Berl. Haudels- G88. 19% 6% 4 125% B 
BerkLorab Ban. 11% 0 4 | 321% bas 
Borl. Mak “er-Rank 11 0 In: 
Ben Prod.-Mekl. B 81%, 12% 4 66 0 
Berl, Wechslerbk. 0 0 fr. 51 B 
Braunschw. Bank 8% 19 4 118% be 
Bresl. Disc.-Bauk x 
Friedenthalu. Cg. % 2 4 91 8 
Bresl. Handels-G. 9 8 4 117 8 
Bresl. Meklerbank 30 0 A 24% B 
Brest, Mkl.-Ver. B. 7 5 488 
Br. Pr.-Wechel.-B. 12 0 41 165% B 
Breal. Wechsterb.t2 0 4178 
Centraib, f. Genos. 4 0 4 185% bie 
Contralb. f. Ind. u 
4 4 | 811% 50 
50 4 41 83 ½ bes 
75, 4 120 B 
zreditdk. 15 5 1 löse, bs 
Zettalok | 7 So % 10% „ u 
Dank „| B 4 491 o 
helnionar | 0% 1 4 Si 620 
om... je „ 4 183% 0 
Cayonsenach.-E 107% 3 4 105 % br 
do, junge) — 3 4 04 B 
Onırb.Dchuster u. C, 10 0 4 72% da 
Goth. Grundered.3 9% 8 4 ii bzb 
Humb. Nordd.Bnk. 3 0% 4 148 0x 
do, Vareins-B. 13 10% 4 11244, ba 
Wannov. do 7% 4 110 6 
do. Disc-Bk.| 8 0 4 176% @ 
Hasalache Bank 6 0 4 |564 
Königab, do, 8 0 4 81 ½ GC 
Lew, I. Rwilcek i] 6 0 4 88 5 
Leip. Crod.- Rank. 18 90 4 161 B 
Luxemburgo, do. 12 8% 4 117, bz 
Nordeburger do.] 5% 60 4 1110 
Daninger 48. 12 5 4 11024, bad 
Moldauer Lds. Bk.| 4 5 4 510 
Narschl, Cassonv. 15 0 fr. 4 
Fordd. Grunder. B, 13 7½ 4 103 @ 
Oberlausitzer Bk. 8% 0 4 73 ½ bz 
Vest, Ored.-Artien 18 5%. 4 1444-3 % bz 
Ootdoutsche Bank 8 4 4 B 
Ostd,Product.-Bk:| 8 0 4 16 » 
Posener Bank 6 7 4 110 
Pos. Pr.-Wechsl. B.] 8 3* kr. en 
Prouse, Bank-Act.|1314 20 4% 176 bz 
br. Bod.-Cx.-Act. B. 18 0 4 10 %% bas 
Pr. Oont.-Bod.-Cr.| 9% 9% 4 121% B 
Pr. Credit-Austalt aa 0 ir. 56 8 
Prov. Wechel.-Ek. 1½% (0 tr. 90 ½% 0 
Dächs, e 12 12 4 126% b 
Säche, Crod.-Bank 13 0 4 | 811, bed 
‚Sehles. Bank-Ver.|f4 6 4 1125 0 
et", Coutralbank|]3 8 1 67 5 
Sahl. Vereinsbank 9 7 4 923. 6 
Tuöringer Bank 14 8 4 105% dz 
Ver.-Bk. Quistorp|}9 | 0 ir, | 35%, be B 
Wi mar. Rank 8 8 4 96% G 
Wiener Unionbk;| 8 0 4 | 13% @ 
Baugess. Plosener,|14 0 4 5 bz 
eri. Riseub.-Bd.A 11% 6% 4 [131 b 
D, Kisenbahnb-G. 0 0 4 37 6/0 
dö,Reiche-uCo.-E.| 7 8 4 90 ba 
Mark, Sch. Nach. G.] 2% 0 A | 317% bad 
Norda.Papiersabr.| 8 0 4 152 B 
Wostond, Com.-@,|17 0 fr. 25½ etbzB 
r. Hyp.- Verd. Act“ 10% 17% 4 127% 
Jchl. Feuerrers, 17% 18 wie 107 U 
Donnersmarkhüt,| — 6 41 62 0 
Dortm. Union . 12 — „ 47 dr 
Königs- u. Laursh. 20 420 1 139% bz 
Lauchhammor. 9 — 4 64% ba 
Marlenhütto 6 4 | 72 520 
Minosva nasse 0 0 4. — — 
Borhzhütte — 5 4 59 B 
GöSchl.@inenwerk,|1} , 0 4 | 21% bz 
KRedenhütte . 1 2 43a dz 
Gehl. Kohlenwerk 9 N UN 
Bohles. Zinkhi-Aet.| 8 8 4 100 b 
do. St.-Er.-Act. ] 8 4% 101 B 
Taruowitz. Bergb. 20 15 498 B 
Yorwärtsbütte , 8 7 146 ben 
Baltischer Lioyd.| 0 0 417 6 
Bresl. Bierbrauer.“ — 0 432 
Brohl. K.-Wagenb. 7, 3% 4 51,6 
do, vor. Oolfabr.“ 08 4 66½ @ 
Kram. Bpinnerei,| 9 7 4 | 60 520 
Görlitz. Kisenb.-B.| U 0 4 er by 
Hollm's Wag.-Fab. 6 5 1 38 
O. Hchl. Eisend.-B,|14 5 4 | 72%, bz@ 
Schlss,Leinenind,| 9 — 4 92% 
S. Act. Br. (S0 1000 9 0 kr. 26½ 0 
40. Porzellan . 1 7 445 9 
gehl. Tuchfabrik 0 0 4 | 14 bB 
du Wagenb.-Aust.] 9 0 113 ½ 0 
gehl, Wollw.-Fabr 10 0 420 8 


Mittwoch, den 21. Octbr. Gaſtſpiel] 


bollerah 5 ,, Petersburg, 20. October, Nachmittags 5 U 

l. Dbo 4, Wechſel auf London 3 Mt. 331%. do. Hamburg 3 Mt. 2867,85. do. 2 76% 
ir Tomte |3 Dit. 1657. do. Paris M. 352%. 1864er Mrämien + Unleibe Can 
air Egyp⸗ Ruſſiſche Eier’ | 


II. Emiſſion — I 
Talg 


do. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. 

Petersburg, 20. October, Nachm. 5 Uhr. ne ee, 
loco 48, 00, per Auguſt —, —. Weizen loco 10, 00, pr. Mai — 
loco 7, 00, per Mai —, —. Hafer loco 5, 00, per Mai —, —: 
ER 32, 25. Leinſaat (9 Pud) loco 12, 25, per Mai —, — 


22 Brunp 200 Bund Feigen I 


gewicht 65 Thlr. October 


19% Thlr., per 


Amſterdam, 20. October, Nahm. [Getreidemarkt.] Gbr 
ve 
markt.] (Schlußdericht) Weizen ruhig, dänischer 26. Roggen bepauptel 


eichend. „ 
N de dnl, 20. October. [Getreidemarkt.] Weizen, Mehl und Mais 
etig. > 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ER = 
Wien, 20. October, Abends. Das „Neue Fremdenblatt“ melde!“ 
Nach dem Requiſitionsſchreiben des Berliner Stadtgerichts an da 
Wiener Landesgericht lautet die Anklage gegen Arnim woͤrllich: „Auf 
Beſeitigung amtlicher ihm anvertrauter und zugänglicher Scripturen 
Der Herausgeber und der verantwortliche Redacteur des „Neuen 
Fremdenblattes“ (Wiener und Klebinder) ſagten vor dem Landen 
gerichte eidlich aus, daß Lang am 14. April dem „Neuen Fremden 
blatte“ diplomatiſche Enthüllungen und Actenſtücke zum irchlihe ““ 
Kampfe in Preußen angeboten habe. Auf morgen iſt außerdem bel 5 
Redacteur Voget vorgeladen. 2 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 21. October. „Die 
Marquiſe von Vilette.“ 1 
nal⸗Schauſpiel in 5 Akten von Ch. 
Birch⸗Pfeifſer. 

Donnerstag, den 22. October. Mit 


| Donnerstag, den 22. Octoben | | 
Abends 7 Uhr, 7 
im Musiksaale der 


Königlichen Universität 


neuen  Decorationen. „Der. fie: Vortrag Am 
e eee 
Weiner Gerhard Roblfs]| 


über seine letzte Expedition 
in die libysche Wüste, hiermit 
verbunden eine Schilderung 
seiner Reise nach Cyrenaica 
und die Oase des Jupiter 
Ammon. N 15330] 

Eintrittskarten à 15 Sgr. sind 
zu haben in der Königl. Hof 
Musikalien- u. e 
von Julius Hainauer, Schweich 
nitzerstrasse 52. 


Thalia- Theater. 


der Frau Helene von Racopitza. 
Zum ale: „Der verliebte 
Löwe.“ Schauſpiel in 5 Akten von 
Ponſard, deutſch von Dr. A. Förſter. 
Donnerstag, den 22. October. „Der 
liebe Onkel.“ am Schluß: „Zahn: 
ſchmerzen.“ Poſſe mit Delang in 
1 Akt von Langer u. Pohl. [5296] 


1 Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien 


Wad Königsdorf Jaſtrzemb. 


(Eugen Heymann. 3 
a Vorſitzende des Aufſichtsrathes ladet die Herren Go 
manditiſten 13 

de einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf Sonnabe 

en 24. October . 2% Uhr im Hotel de Sileſie e 

Tagesordnung. 8 
1. Antrag des Auſſichtsraths und des perſönlich haftenden Geſellſchafte Me 
den § 2 des Statuts dahin abzuändern, daß eine Auflöfung der Ge 17 

ſchaft auch vor dem Ablaufe von 50 Jahren mit Zuſtimmung des perl 
lich haftenden Geſellſchafters erfolgen kann. 
2. Für den Fall der Annahme des Antrages ad 1: 
a. Beſchlußfaſſung über Auflöſung der Geſellſchaft. 
b. Wahl von Liquidatoren. 0 
e. Ermächtigung der Liquidatoren, die der Geſellſchaft gehörigen Imm 
bilien ohne öffentliche Verſteigerung zu veräußern. je 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammluag find nach 4 22 des © 
tuts nur diejenigen Commanditiſten berechtigt, welche im Aktenbuche 0 
Geſellſchaft als Commanditiſten eingetragen ſind. 6 iche 
Die zur Legitimation des Verlreters eines Commanditiſten erforderliche 
Papiere ſind nach § 23 des Statuts ſpäteſtens einen Tag vor 
General⸗Verſammlung dem n einzureichen. 

Breslau, den 19. October 1874. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsraths 
Hinrichs. 


Pferde⸗Auction. 


Mittwoch, den 28. October, Mittags 12 Uhr, werde IH 4 
Kanonenplatze in Poſen [533 
1 ſchwarzbraune engl. Stute, 9 Jahre (Jagdpferd) , 
1 Fuchswallach, engl. Vollblut, 8 Jahre (Reilpferd), 9 
1 ſchwarzbraune Stute, 7 Jahre, 5“ (Kutſchpferd), 
1 Rappenſtute, 5 Jahre (Harttraber), 
1 Hengſt⸗Falbe, 5 Jahre, Wjadzki⸗Race (Reitpferd), 
1 ſchwarzbraunen Wallach, 3% Jahre, 4“, 
1 e Stute, 3% Jahre, 3“, 
1 braune Mutterſtute, engl. Hunter, 
für auswärtige Rechnung gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Pferde ſtehen vom 27. d. M. ab zur Beſichtigung in Stern 's | 
Rychlewski, Königl. Auctions⸗Commiſſariusz 


Echt Astrachaner Caviar, 


, 
in Gebinden beliebiger Größe à „, Kilo Bo. Gebd. 1 Thlr. 10 Sar Pn, 
gewogen das Metto-Zollpfund 1 Thlr. 15 Sgr., bei Entnahme von! 
circa 33 Pfund Zollgewicht, billiger, verſendet 


[156] A. Jurasky in Myslomiß- 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 1 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. ER 


Em 


1 


